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Kapuzinerpredigt 
von Roman Dmowski. 


Unter den Überſchriften „Träume und 

Wirklichkeit“ und „Wenn ich ein Feind Polens 

„ wäre!“ veröffentlicht der bekannte Führer der 

Nationaldemokratie, Roman Dmowski, 

im „Kurjer Poznanski“ eine längere Be⸗ 

trachtung, der anſcheinend weitere folgen werden. 

Wir heben aus dieſen Ausführungen das Fol⸗ 
gende hervor: 


Ich halte es für eine ſehr nützliche Sache, von Zeit zu 
Zeit darüber klar zu werden was ich machen würde, wenn 
ich ein Feind Polens wäre, wenn mir der Wieder⸗ 
aufbau Polens zuwider wäre, und wenn es mir darum ginge, 
Polen zu verderben. Ich würde vor allem alle Lnſtreu⸗ 
gungen machen und würde keine Opfer ſcheuen dafür, um 
zu verhindern, daß in dieſem Lande ein geſundes Ur⸗ 
teil herrſchte, und daß das Vorgehen der Polen von einer 
nüchternen Beurtetlung der Verhältniſſe und der Lage des 
Staates beeinflußt würde. Ich würde in Polen eine Legion 
von Leuten auf meine Koſten unterhalten, die Ver⸗ 
wirrung zu ſtiften hätten uſw. In dieſem Augenblick 
würde es mich ſehr beunruhigen, daß in der polniſchen 
Politik die finanziellen und wirtſchaftlichen Aufgaben be⸗ 
ſonders im Vordergrund wären, und daß die Polen ſich 
darüber klar zu werden begönnen, daß fie bisher auf den 
finanziellen und wirtſchaftlichen Ruin hin und damit auf den 
Verluſt ihrer Unabhängigkeit arbeiteten, daß ſie anfingen, 
die Irrtümer der bisherigen Art des Regierens zu ver⸗ 
ſtehen ch würde dem um jeden Preis zu begennen 
ſuchen. Aber wie? Vor allem würde ich durch meine Agen⸗ 
ten bemüht fein. in Polen die Aufmerkſamkeit von 
den wirtſchaftlichen und finanziellen Dingen 
abzulenken. N 


„Nicht dies iſt das Unglück Polens, daß es zu wenig 
erzeugt und zu viel verbraucht, daß der Staatsſchatz zu ge⸗ 
ringe Einkünfte beſitzt — und größere kann er nicht haben, 
denn aus einem armen Volk kann man mehr nicht heraus⸗ 
preſſen —, heute iſt das Hauptunglück die ſchlechte poli⸗ 
tiſche Einſtellung im Staate. Und dieſer Mißſtand muß 
vor allem abgeändert werden. Alles andere iſt Nebenſache. 
Und hier würde ich meinen bisherigen Standpunkt radikal 
ändern. Wenn ich früher daffir war, daß Polen die demy⸗ 
kratiſchſte Verfaſſung in Europa baben müßte. wenn ich 
dafür war, daß in Polen der Seim die Allmacht beſäße, 
die, wie ich erwartete, niemals die Bildung einer Regierung 
ermöglicht, die ſich von einem geſunden Urteil leiten läßt 
und eine vernünftige Staatswirtſchaft führt. ſo würde ich 
hente. da man firht, daß in dieſem Seim ſich Anzeichen dafür 
zeigen, daß die Leute etwas gelernt haben, daß fie anfangen, 
ſich von der Lage des Landes und von der harten Wirklich⸗ 
keit Rechenſchaft abzugeben und daß ſie zmar ſchüchtern noch 
einen Wen betreten. auf dem ſich allein eine ſichere Grund⸗ 
lage für die ſtaatliche Exiſtenz erreichen läßt, heute ſage ich, 
würde ich ein rückſichtsloſer Gegner der demokratiſchen Ver⸗ 
faſſung ſein, heute würde ich laut verkünden, 


b daß ein Staatsſtreich nötia Tei, 


eine Diktatur oder ſogar eine autokratiſche Mon⸗ 
garchie. Und wenn ich dazu noch einen Militär fände, 
der von kriegeriſchen Taten träumt und auf eine Gelegenheit 
wartet, Polen in irgend ein Abenteuer zu verwickeln, z. B. 
in einen Krieg mit den Sowjetleuten. mürde ich ihn mit 
Gold überſchütten — wenn ich es beſäße —, und mit 
allen Mitteln würde ich ihn darin unterſtützen, die polniſche 
Politik in ſeinem Sinne zu lenken. Für alles dies würde 
ich wenn ich ein Feind Polens wäre, keine Mühe und kein 
Opfer ſcheuen. Allerdings ſind die Feinde Nolens. die nahen 
und die fernen, heute fo voll von eigenen Sorgen. und dieſe 
Sorgen wachſen in ſehr von Tag zu Tag. daß ſie ſich 
nicht viel um Polen kümmern können. Zum 
Glücke für ſie gibt es aber in Polen Leute, die ihnen die Ar⸗ 
beit abnehmen. | 
Es kommt von Zeit zu Zeit im Leben vor. daß irgend 
ein armer Schlucker der nichts beſitzt und ſchwer mit 
dem harten Leben kämpft, plötzlich und unerwartet eine 
große Erbſchaft macht. Da er niemals arößere Summen ge⸗ 
ſehen hat, mird er angeſichts dieſes Vermögens, das ihm 
ohne jede Anſtrengung von feiner Seite zugefallen iſt. im 
Kopfe wirr das Geld ſcheint ihm unerſchöpflich. Er beginnt, 
es zu genießen. Er lebt wie im Traume. Er wirft das Geld 
fort nach allen Seiten, ohne Plan und Sinn. 


Das Vermögen iſt in ein paar Jahren dahin, 


und zurück kehrt die Not. die indeſſen jetzt ſchwerer zu er⸗ 
tragen iſt da man den Wohlſtand kennen gelernt hat. Ein 
ſolcher armer Schlucker. der unerwartet eine große Erbſchaft 
gemacht hat, iſt das heutige polniſche Geſchlecht. 
Die Erbſchaft iſt das vereinigte unabhängige Polen. Es iſt 
nicht zu verwundern, daß die Generation, die ſie erlangt 
hat — nicht durch eigene Kraft — im Kopfe wirre wird. Die 
Leute bei uns fingen an zu leben wie im Traume. Sie 
verſchloſſen die Augen für die fie umgebende Wirklichkeit. 
Den Staat, in deſſen Beſitz ſie gekommen ſind, betrachteten 
fie nur als eine Quelle von Annehmlichkeiten .. Und im 
Laufe von ſſeben Jahren haben fie es fertin gebracht, einen 
großen Teil des ererbten Gutes zu ver⸗euden. 
In gewiſſem Maße war dies unvermeidlich. Man konnte 
vom lieben Gott ein ſolches Wunder nicht erwarten, daß für 
das Geſchlecht, das nichts beſaß. das Geſchenk der Fähiakeit 
zum ſofortigen verſtändigen Regieren vom Himmel fallen 
würde. und daß das Volk bei jo plötzlichem Wechſel feines 
Schickſals einen klaren Kopf behalten würde. Dieſe Ver⸗ 
mirrung im Kopfe, dieſes Leben im Traum dauerte indeſſen 
ein wenig lange. Seit ein paar Jahren wurden Verſuche 
gemacht, das Volk aus dieſem gefährlichen Schlaf zu er⸗ 
wecken und es zum Bewußtſein der Wirklichkeit zurück⸗ 
zubringen. Dieſe Verſuche waren erfolglos. Zu erwachen 
begann man erit, als man die Wirklichkeit peinlich zu fühlen 
begann. Das ſchöne Bett, auf dem man ſeine Träume von 
Glück und Ehre träumte, begann härter zu werden, und es 
Se nichts, daß man fih von einer Seite auf die andere 


＋ 


Und heute beginnt das Erwachen. 


Die Leute fangen an, zu denken. Sie beginnen einzuſehen, 
daß es, um leben und beſtehen zu können großer und un⸗ 
aufhörlicher Anſtrengungen bedarf. Aber es gibt zwei 
Arten von Leuten, die ſich von ihrem Traumlager nicht 
trennen können. Die einen waren immer weit ab von der 
Wirklichkeit des Lebens, von ſeinen Bedürfniſſen ınd Not⸗ 
wendigkeiten, für ſie war das Verſtändnis der Wirklichkeit 
ſtets unerreichbar, vor dem großen Kriege, während des 
Krieges uſw. Die anderen empfinden ſtark die heutige 
Wirklichkeit und die Härte des Ruhebettes, auf dem ſie bis⸗ 
her lagen und träumten, aber der Gedanke an lange An⸗ 
ſtrengungen und Opfer zur allmählichen Beſſerung der 
Dinge liegt ihnen fern. Sie tröſten ſich damit, daß ihnen 
irgend jemand das Bett wieder zurecht macht, daß für ſie 
der Diktator oder der König die Arbeit verrichtet und ihnen 
das Ruhen geſtattet. Mit dieſen letzteren, die häufig nicht 
nur vom beſten Willen beſeelt, ſondern auch der Loaik zu⸗ 
gänglich ſind, möchte ich mich an dieſer Stelle unterhalten. 


r 


Getuſchel und Geraune. 


In der Zeit der Winterſonnenwende, der 

Spukträume und Geiſternächte geht Frau Fama 

durch die polniſchen Lande. Von ihrem Wirken 

5 berichtet der „Dziennik Bydgoski“ in ſeiner 
Sonntagsnummer u. a.: 


„Die Hauptſtadt unſeres Landes iſt erfüllt von dem 
Glauben, daß jeder Tag einen Staatsſtreich im Sinne 
der Errichtung einer Diktatur bringen kann. Das Gerede 
auf den Straßen iſt von dem Gedanken eines nahen Um⸗ 
ſturzes fo ſehr befangen. daß man ſogar Herrn Dmowski 
den Auftrag erteilt haben Toll. nach Suleféowek zu gehen 
und eine goldene Brücke der Verſtändigung zu bauen. Jetzt 
hat faſt jeder einzelne die überzeugung, daß der Sturm in 
kurzem die Grenzzäune der gegenwärtigen Verhältniſſe um⸗ 
merfen und auf den Sumpf der Irrungen einen von der 
Vorſehung geſandten Mann binſtallen wird, der eine fiber: 
gangszeit ſchaffen wird, um die Beſſerung der Republik in 
die Wege zu leiten. f 


Selbſtverſtändlich dreht ſich jedes Geſpräch um einen 
einzigen Namen. a N 


In ihm ſteht man den Angelpunkt der kommenden Erſchütte⸗ 
rung. Tatſächlich haben ſich Gründe gefunden zur Errich⸗ 
kung von Schlöſſern auf Flugſand, die allen Vermutungen 
freien Entelvaum laſſen Die neue Berufung des politiſte⸗ 
renden Generals Dreszer nach der Hauptſtadt, die Ent⸗ 
laſſung des Chefs des Generalſtabes Stanislaw 
Haller und die Berufung Skierskis oder Soſn⸗ 
kowakis an feine Stelle ſowie die Beförderung des Gene⸗ 
rals Norwik⸗ Neugebauer. alles das find Zeichen am 
Himmel und auf der Erde dafür, daß ſich ein beſtimmter 
Kurs feſtſetzt, und daß man ſich nach einer Seite neigt. Das 
Geraune auf den Straßen mill ſogar wiſſen, daß der 
Staatsſtreich noch vor Neufahr erfolgt. daß ſeine 
Einzelheiten ſchon feititehen. ebenſo daß die Miniſterliſte 
ſchon fertig iſt und auch die Liſte der Kandidaten — für das 
Gefängnis. Glücklicherweiſe geht allen Unternehmungen 
großen Stils, allen Umſtürzen nicht ein langes Gerede von 
Plänen voraus: die Tat erfolgt vielmehr mit der Geſchwin⸗ 
digkeit des Blitzes, wobei man den Gegner überraſcht. 
Die Gerüchte wollen ſogar noch mehr wiſſen. Sie 
haben das Geheimnis entdeckt, daß im Falle des Gelingens 
des Putſches weitreichende politiſche überraſchungen kom⸗ 
men werden. gewiſſe territoriale Anderungen, die uns den 
bisherigen Zugang zum Meere verſperren und uns 
einen anderen dafür geben. Irgend etwas hängt in 
ber Luft, und dieſes Etwas, das ſich unter der Erde einen 
Ausgang nac oben zu verſchaffen ſucht, ſchädiat ſehr das 
Leben; es läßt das Volk inmitten eines tiefen Stromes, 
angebunden an einen ſchwachen Faden. Es iſt ſchwer, zu 
ſagen, was die nächſten Tage bringen werden. 
Doch die fortwährende Anſvannung der Nerven und die 
Legung der Minen hinter den Kuliſſen ſchafft eine große 
Gefahr für den Staat ſelbſt und trägt dazu bei. Stimmungen 
hervorzurufen, die uns ſchließlich an der Kehle packen und 
die gefährliche Bahn ganz enthüllen, auf der wir 
auch ſo ſchon täglich herunterrutſchen, und auf der wir von 
ſchweren Leiden bedroht ſind. 5 


Merdertracht und Einficht, 


Zwei polniſche Preſſe⸗Stimmen zur Liquidierung 
der Firma Dittmann. 


In der Nr. 205 der „Gazeta Bydgoska“ vom 
22. Dezember d. J. leſen wir folgenden Erguß 
des Nakeler Korreſpondenten über die Liquidie⸗ 
rung des Vermögens der Firma A. Ditt⸗ 
mann G. m. b. H. in Bromberg, in deren Ver⸗ 
lag die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint: 


„Die Meldung über die Liquidierung der „Deutſchen 
Rundſchau“ der Firma Dittmann G. m. b. H. in Brom⸗ 
berg haben wir in Nakel mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Endlich iſt man auf den Kern des Hakatismus 
und des Deutſchtumsbundes geſtoßen, in die Säule des 
ganzen Deutſchtums im Danziger Korridor, 
das von der Forderung der Wiedervergeltung entbrannt iſt. 
Niemand anders als Herr Dittmann in der „Deutſchen 
Rundſchau“ hat durch ſein Geſchreibſel die Gemüter des 
Hakatismus in Extaſe gebracht, und täglich veröffentlicht er 
tendenziöſe und fürchterliche Quatſchexeien über Polen, dem 

Auslande den erwünſchten Fraß gebend. Schließlich mar⸗ 
kiert er den Unſchuldigen. Dieſe deutſche Unſchuld kennen 


wir aus den Zeiten des Weltkrieges her, und noch beſſer 


haben wir ſie während des großpolniſchen Aufſtandes kennen 
gelrnt. Ich habe daher, als ich den Artikel über die Liquidie⸗ 
rung der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ las, beſchloſſen, ein ge⸗ 
wiſſes Opfer für die Armen darzubringen. 

Geht fort! Wir geben euch den Abſchied, verlaßt ſo bald 
als möglich unſer pplniſches Land! Wenn wir uns 


freuen und viele unſere Freude teilen, fo gibt es auf der 
anderen Seite eine gewiſſe Zahl von Beunruhig⸗ 
ten und leider auch viele desorientierte Polen. Warum? 
Sie haben Geſchäftsbücher und viele andere Handelsartikel 
nur bei Herrn Dittmann in Bromberg gekauft, und wo 
ſollen dieſe jetzt bezogen werden? Dank der Unterſtützung 
durch die hieſige Zuckerfabrik, die ſämtliche Geſchäftsbücher 5 
von Herrn Dittmann bezogen hat und dank der vielen 
Polen, die das Geſchreibſel „Rundſchau“ laſen, haben ſie die 
deutſche Zentrale unterhalten und auf dieſe Weiſe die pol⸗ 
niſchen Unternehmungen zugrunde gerichtet. Sämtliche 
Rechtfertigungen der Herren ſind unbegründet und halten 
eine Kritik nicht aus („wir in Nakel“ müſſen es ja wiſſen! 
D. R.). Wiſſen Sie, meine Herren, denn nicht, daß wir eine 
ehrenhafte und ſolide Firma, Kreglewski in Poſen, haben? 
die Sie, meine Herren. ebenſo gut bedienen wird, wie die 
in Liquidation befindliche Firma Dittmann, mit anderen 
Worten, die „Deutſche Rundſchau“? (Herr Kreglowskt 
wurde vom Poſener Liquidationskomitee als Tarator in 
unſere Druckerei geſchickt! D. R.) Ja, dem Polen ſcheint 
das Fremde immer beſſer, als das eigene Erzeugnis!“ — 

Wir hängen dieſes Produkt der Torheit und Gemeinheit 
ein wenig niedriger, damit es nicht nur in Nakel geleſen 


wird. Im übrigen ſteht es uns als chriſtlichen und zivili⸗ 


ſierten Mitteleuropäern nicht an mit dieſem Korreſpondenten 
einer polniſchen Zeitung zu diskutieren. 
; * 


Die in Graudenzz in deutſcher Sprache erſcheinende 
„Weichſelpoſt“, ein Schweſterblatt des „Glos Po» 
morski“, betrachtet die Angelegenheit von einer anderen 
Seite aus. und da es uns bet keiner auch noch fo berech⸗ 
tigten Kritik darum zu tun iſt, das polniſche Volkstum 
unſerer Heimat, mit dem wir ſeit Jahrhunderten 
zuſammenleben, in der Offentlichkeit herabzuſetzen, 
freuen wir uns, auch dieſe einſichtige Stimme 
einer polniſchen Zeitung abdrucken zu können. Die 
„Weichſelpoſt“ ſchreibt: 1 

„Die „Deutſche Rundſchau“ überraſchte uns mit der 
Nachricht, dei ihr Beſitzſtand liquidiert werden ſoll. Das 
Blatt behauptet, daß hier ſogar die geſetzlichen Unter⸗ 
lagen zur Liquidation fehlen. Uns intereſſiert Haupts 
ſächlich die materielle Seite, und wir geſtehen offen und 
ehrlich, daß das Liquidationskomitee einen — gelinde geſagt "a 
— groben Mikariff getan hat, welcher nicht nur das deutſche, 


so bein auch das polniſche Empfinden tief verletzt. Wir ver⸗ 8 


ſtehen einfach nicht, wie man diefen Schritt wagen 
konnte. Es ſcheinen in dieſem Komitee nicht die richtigen 
Leute auf dem richtigen Poſten zu ſein. Dahin gehören 
nicht nur Perfönlichfeiten, welche aute Beamte find und 
mit dem Paragraphenwuſt gut vertraut ſind, ſondern Leute, 
welche ſich den Anforderungen des Augen⸗ 
blücks anzupaſſen verſtehen. Die Herren im 
Liquidationskomitee ſcheinen den Geiſt des letzten Regie⸗ 3 
rungsprogramms gar nicht zu verſtehen, oder wollen der 
Welt, hauptſächlich dem Völkerbunde, beweiſen, daß dieſes 
Programm nur auf dem Papier ſteht. | 47 

Wir glauben nicht, daß die Liquidation Platz greift. 
Sollte fie jedoch wirklich ſtattfinden, dann iſt es das 
Liaufdationskomitee, welches die Zeche bezahlt. Im Aus⸗ 
lande, hauptſächlich in Deutſchland, wird dieſer taktiſche 
Fehler reichlich ausgebeutet. Die „Deutſche Rundſchau“ & 
wird umziehen, wird ihr Blatt weiter herausgeben und wird 
deſto größeren Zuſpruch haben.“ l 


Vertagung und kein Ende. 

Wie wir erfahren, find die deutſch⸗polniſchen Liauida⸗5 
tions verhandlungen, die Ende November in Wars 
ſchau behannen und am 16. Dezember in Berlin ſort⸗ 
geführt wurden, abgebrochen, ohne zu einem Reſultat 
geführt zu haben. Die beiden Delegationen, die auf vol? 
niſcher Seite unter dem Vorſitz des Leiters des Poſener 
Liquidationsamtes, Prof. Dr. Winiarski, auf deutſcher 
Seite unter dem Vorſiß des Miniſterialdirektors Dr. 
Göppert ſtehen, wollen ſich erſt im Monat Januar zu 
neuen Verhandlungen in Berlin zuſammenfinden. Im 
Zuſammenhang mit dieſer Meldung wird uns mitgeteilt, daß N 
auch die deutſch⸗polniſchen Wirtihaftsner- 
handlungen, die zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
biw. ⸗Proviſoriums führen ſollen, vor läufig als 
geſcheitert anzuſehen find. Re. 


Deutſch⸗polniſche Zollſtrafen. 
Berlin, 22. Dezember. Tel.⸗Union. Halbamtlich wird 
gemeldet: Zwiſchen deutſchen und polniſchen Vertretern 
haben Ende November in Poſen Verhandlungen über die 
Zulaſſung von Zollſtrafen bei Übergängen über die deutſch⸗ 
polniſche Grenze ſtattgefunden. Nach Beendigung dieſer 
Verhandlungen wurde am 2. Dezember ein Protokoll 
unterzeichnet, nach welchem unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gung der beiderſeitigen Regierungen dieſe Zollſtrafen f 
eine Dauer von ſechs Jahren feſtgeſetzt worden ſind. 1 


Umbildung des polniſchen Kabinett 
Warſchau, 22. Dezember. (Eigene Drahrmeldung.) 
Der ſozlaliſtiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, Mor 
czewski, hat aus Geſundheitsrückſichten end 8 
ſein Verbleiben im Miniſterinm verzichten müſſen. 


- 


* 


dann der Regierung für ihre Friedens⸗ und Organifa⸗ 


der 


PPS. empfahl dem Miniſterpräſidenten, den Abg. Marek 
in das Miniſterium zu berufen. Marek ſoll jedoch nicht das 


Miniſterium für öffentliche Arbeiten, ſondern das June n⸗ 


miniſterium übernehmen. Der bisherige Innenminiſter 
Raczkiewiez hat geſtern dem Minſſterpräſidenten fein 
Nortefenille zur Verfügung geſtellt. 


Eine Neviſion der straſbemeſſung in Polen. 


Warſchau. 22. Dezember. PAT. Dieſer Tage er: 
ſtatteten die Staatsanwälte bei den Appellationsgerichten 
son Polens dem Juſtiaminiſter Bericht über das Vers 

ahren im Strafprozeß. Hierbei wurden die Richt⸗ 
linien über das Strafmaß bei Vergehen beſprochen. Das 
tthema der Beratungen bildete die Frage der Ein⸗ 
Ichränkuna der Unterſuchungs haft auf das 
änßerſte Maß. Die weiteren Verhandlungen betrafen: Ber: 
einheitlichung der Strafen, Beſchleunigung des Strafver⸗ 
fahrens und die Bevorzugung der Verhängung 
von Gel dſtrafen. 


der Prüſident der Bank Polski bleibt. 


des Präſidenten der Bank Polski, Karpinski. Der Auf⸗ 
lichtsrat erklärte ſich mit der Politik des 
Borjigenden ſolidariſch. Karpinski wird ſeine 


Srunkreich achtet die Freiheit der Boller. 


So ſagt Briand. 


„Paris, 22. Dezember. PAT. Während der Beratungen 
faber die Interpellationen in der ſyriſchen 
[Frage entwickelte Briand ein Bild über die ziviliſato⸗ 
lriſche Tätigkeit in Marokko und Syrien und erklärte, es ſei 
die Pflicht Frankreichs, den Geiſt der Solidarität der Völker 
ge beleben, unter gleichzeitiger Achtung ihrer Freiheit. Zum 
Schluß der Rede ſtellte Briand feſt, daß die Bevölkerung 
Syriens, die die franzöſiſche Aktion gutheißt, Damaskus vor 
einer Feuersbrunſt und Plünderung gerettet habe, und be⸗ 
tonte energiſch, daß Frankreich niemals auf ſein Mandat auf 
Syrien verzichten werde. Diele Erklärung nahm die geſamte 
Kammer mit Ausnahme der Kommuniſten mit ſtürmiſchem 
Applaus entgegen. 


Die Diskuſſion über die Interpellationen nahm erſt in 
der Nacht durch den Beſchluß einer Tagesordnung ihren 
Abſchluß, in welcher den franzöſiſchen Soldaten und Verwal⸗ 
tungsbeamten in Syrien eine Huldigung dargebracht und 


tionspolitik das Vertrauen ausgeſprochen wird. Die Formel 
der Tagesordnung approbiert außerdem die Inſtruktionen, 
die am hohen Kommiſſar in Syrien, de Jouyenel, erteilt 
wurden. a j 


Der Teil der Formel, in welcher der Regierung das 
Vertrauen ausgeſprochen wird, wurde mit 300 gegen 29 Stim: 
men, dagegen der Teil, der die Inſtruktionen für Jouvenel 
approbiert, mit 420 gegen 35 Stimmen angenommen. 


de deutſchfeindlichen Ausſchreitungen 
in Prag. 


f Im Anſchluß an tſchechiſche nationale Verſammlungen 
kam es, wie kurz gemeldet, Sonnabend gegen Mitternacht zu 
deutſchfeindlichen Demonſtrationen in den 
Straßen Prags. In geſchloſſenem Zuge e ſich eine große 
enſchenmenge nach dem Café Continental, einem 
bekannten Sammelpunkt der Deutſchen in Prag und ſtieß 
ſtürmiſche Rufe gegen die Deutſchen und Juden aus. Der 
Verſuch, in die Räume einzudringen, wurde von der Polizei 
verhindert. Ebenſo hinderte eine ſtarke Polizeikette die 
Demonſtranten daran, zum Deutſchen Haufe vorzu⸗ 
dringen. Auch der Verſuch, vor dem „Prager Ta ge⸗ 
blatt“ zu demonſtrieren, wurde durch eine ſtarke Polizei⸗ 
teilung, die das Haus beſetzt hielt, verhindert. Auch vor 
dem Gebäude des Deutſchen Handelsvereins und der Ura⸗ 
ia wurde demonſtriert. 


Auch am Sonntag kam es anläßli 


einer Verſammlung 
tſchechiſchen Faſziſten zu einer 


emonſtration. Die 


Redner erklärten, daß die Demokratie in dieſem Staate 


ein großer Mangel an Zlotys, 


er Ps 


52 
58 
W 
* 


mäßige 


teilt hatte, liquidiert werden. 


ein Unſinn ſei. Retten könne ihn nur der Faſzismus. 
Das Abſingen des Deutſchland⸗Liedes im tſchechiſchen Par⸗ 
Iament ſei eine Provokation, die in keinem anderen Staate 
Faster werden würde. Am Nachmittag wurde von den 

25 die Parole ausgegeben, vor das Parlament zu 
Riehen und gegen die milde Handhabung der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Parlaments durch den derzeitigen Präſidenten 
zu demonſtrieren. n 


Dias Wührungsweſen in polen. 


„ Der Generaldirettor der Bank Polsti, Dr. Miecz⸗ 
kowski, äußerte ſich über die Frage des Zloty unter 
anderem wie folgt: 7 
„Von einer Zkotyinflation kann nicht die Rede fein. All⸗ 
gemein iſt bekannt, daß der Geldumlauf in Polen ſogar un⸗ 
genügend iſt. Am 20. November betrug der Banknoten⸗ 
umlauf kaum 350 Millionen Zloty. Wegen dieſer geringen 
Anzahl der umlaufenden Zloty kann von einem Zlotyandrang 
auf dem Valutamarkte keine Rede ſein. Bei der Liquidie⸗ 
rung von ausländiſchen Valutatransaktionen zeigte ſich ſogar 
15 weshalb ſich in vielen Fällen 
die Geſchäſtsregelung verſpätete. Eine neue plan⸗ 
Attacke gegen den Zloty iſt jedoch nicht 
ausgeſchloſſen. Einen Erfolg kann aber dieſe Aktion 
nicht haben, wenn die Regierung die angekündigten Reduk⸗ 
tionen am Budget tatſächlich durchführt, und wenn die Bank 
Polski weiterhin eine ſehr vorſichtige Emiſſionspolltik be 
folgt.“ Dr. Mieczkowski gab alsdann zu, daß die Zah⸗ 
lungsbilanz noch lange nicht aktiv iſt. Es ſind 
noch gewiſſe Schulden, die aus dem großen Handelsdefizit 
der erſten fieben Monate 1925 herrühren, zu begleichen. 
Weiter müſſen gewiſſe Kredite, die das Ausland Polen er⸗ 

5 e. Außerdem liefert Polen jetzt 
Waren für Vorſchüſſe, die es von den ausländiihen Impor⸗ 
teuren ſchon vor der Erute erhalten hat les handelt ſich um 
Anzahlungen auf Getreide und Zuder). Die gegenwär⸗ 
tige Ausfuhr dient alſo hauptſächlich zur Ab⸗ 
tragung früherer Verpflichtungen. Nur wenn 


— 


merkbar, deren Ernährer in Marokko 


der polniſche Außenhandel weiter zunehmen würde, könnte 
die Zahlungsbilanz, die gegenwärtig noch immer paſſiv ii, 
aktiv werden. Polen führt gegenwärtig hauptſächlich Roh⸗ 
ſtoffe aus, wobei der Getreideexport einen ſehr bedeutenden 
Prozentſatz der Ausfuhr ausmacht. Schon Ende Januar 
oder Anfang Februar muß aber der polniſche Getreideexport 
aufhören, da ſonſt die Brotverſorgung des eigenen Landes 
bedroht ſein würde. Bezüglich der polniſchen Auslandsveꝛ⸗ 
pflichtungen iſt zu vermerken, daß die Verpflichtungen des 
polniſchen Handels an England etwa vier Millionen Pfund, 
die der polniſchen Banken etwa eine Million Pfund betragen. 
Das iſt eine Schuldenlaſt von rund 190 Millionen Zloty, 
alſo mehr als die Hälfte des polniſchen Banknotenumlaufes. 


Nachklänge zum Steigerprozeß. 
Antiſemitiſche Kundgebungen. 


Lemberg, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Freiſpruch im Steigerprozeß hatte hier eine anti⸗ 
ſemitiſche Kundgebung zur Folge. Eine Menſchen⸗ 
menge durchzog geſchloſſen die Straßen der Stadt und ver⸗ 
ſuchte, in die Wohnung Steigers einzudringen, was jedoch 
durch die Polizei verhindert wurde. In Steigers Wohnung 
wurden ſämtliche Fenſterſchelben eingeſchla⸗ 
gen, desgleichen in den Wohnungen ſeiner Verteidiger. 
Die Hauptbelaſtungszeugin in dem Prozeß, die Balleteuſe 
Paſternak, wurde gefeiert und auf den Händen durch die 
Stadt getragen. N f 

Steiger erhielt in den letzten Tagen etliche Drohbriefe, 
in denen ihm mit dem Tode gedroht wurde. Aus dieſem 
Grunde verließ er Lemberg und reiſte in Geſellſchaft 
mehrerer jüdiſcher Perſönlichkeiten nach Warſchau ab, wo er 
geſtern nacht eintraf. Hier wurde ihm auf dem Bahnhof 
ein feierlicher Empfang zu teil. Steiger hielt ſich in War⸗ 
ſchau bis heute nachmittag bei einem jüdiſchen Schriftſteller 
auf und reiſte dann nach Otwock ab, wo er ſich einer mehr⸗ 
wöchigen Lungenkur unterziehen will. um ſich von den im 
Gefängnis erlittenen Strapazen zu erholen. 


Nepuhlik Polen. 
Die Emeriten in Polen. 


Warſchan, 21. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der „Kurjer 
Czerwony“ veröffentlicht eine Statiſtik derjenigen Perſonen, 
die vom Staatsſchatz Penſionen beziehen. Danach beläuft 
ſich die Zahl dieſer Perſonen, die eine ſtä! Penſion be⸗ 
ziehen, auf 993 694. Auf die Adminiftration kommen 60 623, 
Lehrer 69 126, Polizei einſchließlich Zollpolizei und Grenz⸗ 
ſchutz 57 515, in den ſtaatlichen Unternehmen, wie Poſt, 
Eiſenbahn uſw. 240 944, Heer 300 000, Penſionäre und In⸗ 
validen 258 405, Gefängnisperſonal uſw. 7181. 


Marokko — ein polniſcher Friedhof. 


So ruft der polniſche Schriftſteller St. Gonſio⸗ 
rowski aus, der in einem Artikel im polniſchen „Ameryka⸗ 
Echo“ ſich gegen die Auswanderung polniſcher 
Arbeiter nach Frankreich wendet und an der Hand 
von Briefen von polniſchen, hinterliſtig in die Fremden⸗ 
legion geworbenen Arbeitern zeigt, welchem Schickſal ſie in 
der Fremde entgegengehen. 


Rund 50 000 Menſchen find allein aus Oberſchleſien über 

Danzig nach Frankreich ausgewandert. Das durch den 

deutſch⸗polniſchen Zollkrieg heraufbeſchworene verſtärkte 

Elend hat es mit ſich gebracht, daß die Auswanderung nach 

Frankreich eine immer größere geworden iſt. So wurden in 

der letzten Zeit wöchentlich annähernd tauſend Menſchen von 
der franzöſiſchen Werbeſtelle in Myslowitz über Danzig nach 
Frankreich verfrachtet, anders kann man ſich in dieſem Falle 
wohl nicht ausdrücken. Trotzdem aus Frankreich ſchon die 
verzweifeltſten Briefe gekommen find, trotzdem 
Rückwanderer aus Frankreich ihr Elend oftmals hier im 
Lande geſchildert haben, und trotzdem in den Zeitungen 
immer wieder auf die Gefahren einer Auswanderung nach 
Frankreich aufmerkſam gemacht wird, der Flüchtlingsſtrom 
nach Frankreich iſt nicht zu unterbinden. Wer in Ober- 
ſchleſien monatelang von der kärglichen Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung gelebt hat, ſetzt nur zu leicht ſeine Hoffnung auf ein 
ausreichendes Auskommen in Frankreich. Der Familien⸗ 
vater glaubt den Verſicherungen der franzöſiſchen Werbe⸗ 
ſtelle, er ſichert der Familie die laufende Zuſendung von 
Unterſtützungen zu, das Ende aber iſt, daß die Familie den 
Ernährer überhaupt verliert. Wie eine letzte Mahnung 
klingt es, 55 der genannte polniſche Schriftſteller über 
Das Grab polniſcher Arbeiter in Marokko“ ſchreibt. Er 
agt u. a.: 


„Es iſt betrüblich, daß die polniſche Preſſe mit 
wenigen Ausnahmen über den franzöſiſchen Feldzug in 
Marokko mit einem Opportunismus geſchrieben hat, der 
dieſen Krieg Frankreichs mit den aufſtändiſchen Pif- 
kabylen wie einen Kampf gegen eine kommuniſtiſch⸗ 
deutſche Revolte hinſtellte. Sie tat dies aus einer 
ſonderbaren Auffaſſung der Lee dee Freund⸗ 
ſchaft heraus und vermied es zu ſagen, daß die marokkaniſchen 
Bergbewohner mit dem Schlachtruf: „Für die Freiheit der 
Völker Afrikas!“ in den Kampf zogen. Man vermied es, zu 


erwähnen, daß die Macht Frankreichs in Afrika aus 60 Mil: 


lionen Arabern, Berbern und Negerſtämmen beſteht, daß 
Agypten, Paläſtina und die ganze Welt auf Abd el Krim 
ſchauen, und daß der afrikaniſche Krieg das Ende der 
Knechtſchaft der afrikaniſchen Völker bedeutet, 
das zwar langſam, aber unerbittlich wie der Tod herannaht. 
Statt die franzöſiſchen Siege in Marokko zu verherrlichen, 
hätte die polniſche Preſſe ſchweigen ſollen, um ſo mehr, wo 
das polniſche Volk es am beſten zu beurteilen wiſſen müßte, 
was es heißt, Freiheitskämpſe zu führen. 


Unter den franzöſiſchen Fahnen in Marokko kämpfen und 
fallen leider auch viele polniſche Arbeiter, die man 
für die franzöſiſche Fremdenlegion angeworben hat und 
deren Knochen dort heute im Wüſtenſande bleichen. In der 
Heimat herrſcht die Arbeitslofigkeit und der Hunger trieb 
ſie hinaus in die Welt auf die Suche nach dem täglichen Brot. 
Bei uns in Myslowitz und in anderen Orten Polens ſiebten 
die frauzöſiſchen Kommiſſionen unſere Landsleute, ſchoben 
die Gebrechlichen beiſeite und engagierten 70 Kräftigſten 
für franzöſiſche Bergwerke und Hütten. n Frankreich 
wußte man ſie jedoch auf irgendeine Art in die Fremden⸗ 
legton zu bringen, ließ fie in polniſchen Zeitungen leſen, daß 
Abd el Krim ſchuld daran ſei, wenn die polniſchen Arbeiter 
in Frankreich nicht Arbeit fänden und daß, wenn er nieder⸗ 
gerungen wäre, alle polniſchen Arbeiter ihr Brot fänden. 


Aus Frankreich ſelbſt ging freiwillig kein franzöſiſcher 
Bauer oder Arbeiter in den Krieg nach Afrika. Die afrika⸗ 
niſchen Regimenter, aus Eingeborenen beſtehend, führten 
dort für Frankreich Krieg gegen ihre Landsleute und Brü⸗ 
der. Von der Frem enlegion war ein jeder 
zweite oder dritte Mann ein Pole. Der Krieg 
in Marokko macht ſich alſo in unſeren Arbeiterfamilien be⸗ 
g fielen und zu 
Hauſe Witwen und Waiſen zurückließen. So viele fielen 
ſchon, daß ſelbſt die Franzoſen einen Ort in Marokko 
„Friedhof der Polen“ nennen“ 

Auch dieſer Artikel des polniſchen Schriftſtellers Gonſio⸗ 
rowski wird wirkungslos verhallen, weil Not und Elend 


ihrem hiſtoriſchen Grund bis auf den 
Sie wird an die Hänge von Comberra verpflanzt wer⸗ 
den. Das Parlament wird in einem dürftigen weißen Ge⸗ 
bäude haufen, 


Tage von Melbourues Überlegenheit find gezählt. 


den Hügeln in der 


gefunden, und eine Reihe von Jahren hind 


der neuen Schulen rechnen und doppelt 


Polens immer weitere Scharen zur Auswanderung ver⸗ 

leiten, und weil die franzoſiſche Werbeſtelle in Myslowitz 

ſorgſame und emſige Arbeit zu leiſten weiß. f 
* 


Polen — das Frankreich des Oſtens. 


In einem Vorwort zu Charles Henrys Werk „Die vol⸗ 
niſche Armee“ ſchreibt Painlevé, daß er von Kindheit auf 
von der Idee eines unabhängigen Polens erfüllt geweſen 
ſei. Mit Hilfe Frankreichs ſei es tatſächlich Polen gelungen, 
die „dreifachen Feſſeln“ abzuſchütteln. Der Expremier er⸗ 
innert weiter daran, daß man Polen das Frankreich des 
Oſtens nenne und bemerkt, daß der Stolz, die Unabhängig⸗ 
keit und die alte Kultur Polens in Frankreich volles Ver⸗ 
trauen zu der Zukunft des Landes erwecken müſſen. $ 

„Polen wird an unferer Seite eine mächtige, freie und 
unteilbare Freundin bleiben“, ſchloß Painlevé. 


Auſtralen gründet eine neue Haupiſtazt. 


Von Percival Philipps. 


Aus Auſtralien kommt die Meldung, daß das 
neugewählte Bundesparlament im Auguſt in der 
neuen auſtraliſchen Bundeshauptſtadt Comberra 
zuſammentreten wird. Dieſe Nachricht lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die intereſſante Tatſache, daß man 
in Auſtralien daran gegangen iſt, ſich eine völlig neue 
Hauptſtadt zu bauen. Wir bringen im Nachfolgenden 
hierüber einen Bericht des „Daily Mail“ 
Korreſpondenten. D. R. 0 


Wenn man zu einem Mitglied der Bundesregierung, 


das gemütlich in der komfortablen Stadt Melbourne wohnt, 


Comberra“ ſagt, wird es augenblicklich ein Raub der 
Melancholie. 
Heute in zehn Monaten iſt Auſtraliens Hauptſtadt von 


Boden abgebrochen. 


das zurzeit noch unter den Händen der 


Zimmerleute und Maurer iſt. Die Miniſter werden ihren 


Luxus auf die Umgebung einfacher Bungalows beſchränken, 


und die Frauen und Töchter der Bürokratie werden das 

Vergnügen an den großen Melbourner Kaufläden gegen ein 

Warenhaus eintauſchen müſſen. Heroiſche Rückkehr zur 

Lebensführung der erſten Pioniere im Land. Auſtralien 

hat angefangen, ſeinen Traum zu verwirklichen: Traum 

einer neutralen auf Beſtellung fabrizierten Hauptſtadt. 
2 


In dieſen Tagen unaufhörlichen Borgens und Anwach⸗ 
ſens der öffentlichen Schuld wurde die Abſicht, gleich eine 
interimiſtiſche tſtadt zu gründen, ſtark in Frage geſtellt. 
Doch zwiſchenſtaatliche Eiferfucht iſt mächtiger als die Rat⸗ 
ſchläge einer vorſichtigen Minorität von u Die 

eſſer 
eine Bungalow⸗Stadt auf neutralem Boden, als eine fertige 
rings von Streitigkeiten umgebene. 

Wenn fie erſt in Dauerform neu aufgebaut fein wird, 
von einer zukünftigen — und glücklicheren — Generation, 
dann haben wir in Comberra eine der ſchönſten Hauptſtädte 
der Welt. f 

Ihr Baugrund iſt ein wundervolles Becken, umhöht von 
Nähe des Dorfes Comberra mit ſeiner 
alten Kirche und dem Strafgefängnis. — Einige der um⸗ 
gebenden Berge erreichen faſt 1800 Meter. Der Abhang 


ſelbſt iſt kühl und windgeſchützt und liegt 600 Meter über 


dem Meere, Comberra iſt 204 Meilen von Sydney, 429 Mei⸗ 
len von Melbourne, 912 Meilen von Brisbane entfernt — 


Keine werdende Hauptſtadt wurde je mit größerer 
Sorgfalt entworfen. Sogar die Frage der Bepflanzung 
und die Wahl der Bäume hat 1 1 
ur a eine 
Reoierungs⸗Pflanzſchule die Zähigkeit verſchiedener exoti⸗ 


ſcher Gewächſe geprüft und die lebensunfähigen ausgeſchie⸗ 


den. Es wurden erſchöpfende Feſtſtellungen über Windſtrö⸗ 
mungen, Klima und Bodenbeſchaffenheit gemacht. 
Das ſtändige Regierungsgebäude wird einen Hügel 


krönen, von ihm ſtrahlen Boulevards aus, von Zedern und 


Platanen geſäumt. Gärten, große Parks und öffentliche Ge⸗ 
bäude ſollen eine unbedingte Harmonie bilden. Die Auf⸗ 
forſtung hat bereits in großem Maßſtab begonnen, 530 000 
Bäume hat man auf dem Mount Strombo angepflanzt. 
Doch Comberras erſtes Stadium wird von dieſem hohen 
Ideal weit entfernt ſein. Bequeme, doch äußerſt beſchei⸗ 
dene Bungalows werden für den Generalgonverneur, den 
Premierminiſter, den Senatspräſidenten und den Sprecher 


des Hauſes errichtet. 3 


Im nächſten Frühjahr werden 6000 Auswanderer über⸗ 
iedeln. Die Überführung des Parlaments umfaßt den 
erwaltungsapparat des Premierminiſters, den Kron⸗ 
anwalt, den Heimat⸗ und Territorialminiſter, die Stäbe des 
Zoll⸗ und Geſundheitsamtes und das Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten. Zurück bleibt nur eine dürftige Nach⸗ 
hut einſchließlich fo glücklicher Diener der Öffentlichkeit wie 


die Beamten der meteorologiſchen und ſtatiſtiſchen Amter. 


Der Umzugstag bringt 111 Parlamentsmitglieder mit 


ihren Familien nach der interimiſtiſchen Bungalow⸗Stadt, 


die dort Behauſung ſuchen. Mit ihnen treffen 1000 beſoldete 
Angeſtellte der Regierung ein — das ergibt mit den Leuten 
der Druckerei und anderer weſentlicher Büros — eine Ge⸗ 
ſamtſumme von über 3000 Menſchen. Dazu kann man noch⸗ 
mals 1000 Beamte der Polizei, des Geſundheitsamtes und 
ſoviel Kaufleute 
und Schlachtenbummler 

Wege, Brücken Eiſenbahn, Waſſerzufuhr, telegraphiſche 
und telephoniſche Anlagen haben eine Rieſenarbeit gefor⸗ 
dert — und nur die Koſten bis zum heutigen Tage haben 
genügt, den Steuerzahler unſicher zu machen. Er fragt ſehr 
beſtimmt, ob die Neugründung wirklich den Preis wert iſt, 
der gezahlt werden ſoll. 1 

Eine Stimme übertönt alles mit ängſtlicher Verzweif⸗ 
lung, es iſt die Stimme der Bürokraten, die von ihrem be⸗ 
quemen Melbourne losgeriſſen werden. 1 


Weihnachts- 


P H 0 LI P kerzen 


dias ist der schönste 


christbaumschmuckl 


alſo weit genug von der nächſten eiſferſüchtigen Stadt, um 
ſeine eigene Individualität zu behaupten. 


1 
| 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


22. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 


Prinzeſſin Huſchewind. 
Ein Schelmen märchen mit Geſang und Tanz in 6 Abenteuern 
von Fritz Peter Bu 


Wie man Kinder drei gute Stunden unterhalten kann, 
zeigte uns Frau Selma Krauſe mit der Aufführung des 
Schelmenmärchens Prinzeſſin Huſchewind von Fritz 
Peter Buch an der Deutſchen Bühne. Aber nicht nur 
Kinder, ſondern auch Erwachſene müſſen ihre wahre Freude 
haben bei der Wanderung durchs Märchenland. — Prin⸗ 
zeſſin Huſchewind, die durch ihren jugendlichen übermut den 
Vater König faſt zur Verzweiflung bringt, iſt nun durch die 
Verwünſchung des neuen Hofmarſchalls zum Stillſitzen auf 
ihrem Stühlchen gezwungen. Jetzt kann ſie nicht mehr in 
den lieben Wald zu ihrem Bäumchen Wiegewind, einem ver⸗ 
zauberten Prinzen. Da macht ſich ihre Spielgenoſſin, das 
arme Köhlerkätchen, mit dem Hofmarſchall auf den Weg, um 
Mittel zu finden, die den Bann löſen. Herrliche Bühnen⸗ 
bilder führen uns nun in den winterlichen Tannenwald zum 
verwunſchenen Prinzen Immergrün, dem Bäumchen Wiege⸗ 
wind, wo wir auch den luſtigen Schneider Schnips kennen 
lernen, zur Mühle Tauſendwunſch, wo Meuſchen zu Gold 
gemahlen werden, in den Himmel zur Frau Sonne und den 
niedlichen Sonnenfünkchen und Sonnenſtäubchen. Und 
weiter in die Höhle zu König Wurzelgraus, wo endlich durch 
Liſt der halb blinden König⸗-Großmutter der Schlüſſel durch 
Schneider Schnips entlockt wird, mit dem dann das Köhler⸗ 
kätchen das Schloß an der Wurzel des Bäumchens Wiegewind 
aufſchließt und ſo den verwunſchenen Prinzen erlöſt, der 
nun auch Prinzeſſin Huſchewind von ihrem Stühlchen befreit, 
da der Zaubermann nur gebrochen werden konnte, wenn ein 
Bäumchen aus dem Wald zu Prinzeſſin Huſchewind in die 
Stube kommt. Jedes Bühnenbild wird zum Erlebnis, ganz 
beſonders das dritte und vierte. Wie der böſe Müller Rum⸗ 
pelſack vom Schneider Schnips überliſtet und dann in den 
Sack Schindelgebindel geſperrt wird, das kann die Wirkung 
auf das kindliche Gemüt nicht verfehlen. Und das luſtige 
Wünſchen der drei — Köhlerkätchen, Hofmarſchall und 
Schneider Schnips — Alles geht vrompt in Erfüllung. Eine 
Sonnenblume, die bis in den Himmel wächſt, auf der dann 
das luſtige Kleeblatt in den Himmel ſteigt. O kindliche Ein⸗ 
falt, du wunderſchönes Märchenland! Die drei machen vor 
der Himmelstür Bekanntſchaft mit Brauſebart, dem Wolken⸗ 
ſchieber. Trippetrauf. dem Regen und Glitſchealatt, dem 
Schneemann. Im Himmel wird Sonnenſchein gekocht, auf 
einem Sonnenſtrahl fahren nun die drei zur Erde uſw. uſw. 
Kann es für das kindliche Gemüt etwas Schöneres geben, 
als ſolch plaſtiſche Darſtellung kindlicher Illüſionen? 

Der Bühnenleitung ſei hier anerkennend ausgeſprochen, 
daß fie keine Koſten ſcheute, um die Ausſtattung möglichſt 
vollkommen und dekorativ wahrhaft künſtleriſch zu geſtalten. 
Dies iſt ihr auch in vollem Maße gelungen. Frau Krauſe 
hat ein tüchtiges Stück Arbeit geſelſtet, fo daß es kleinlich 
wäre, wenn wir noch an dieſem oder jenem nörgeln oder 
kritiſieren wollten. Die beſte ſchauſpieleriſche Leiſtung war 
unzweifelhaft der von Okto Hinkelmann gemimte 
Schneider Schnipvs. Sehr gut auch Irmgard Domke 
(Prinzeſſin Huſchewind); und Maria Riedel (Köhler⸗ 
kätchen). Charlotte Ertelt befriedigte in ihren mehreren 
Rollen — Bäumchen Wiegewind, Prinz Immergrün, 
Trippetrauf, Igel Grunzegrüß und als Page — vollauf. Es 
iſt nicht leicht, bei ſo verſchiedenen Rollen ſich immer gleich 
zurechtzufinden. Charlotte Ertelt iſt es gelungen. Auch 
die übrigen Darſteller will ich nicht unerwähnt laſſen. Grete 
Weiß, Herbert Born, Willi Raabe, Bernhard 
Müller und Eduard Brück boten ſchöne Leiſtungen. Der 
große Choraufwand Gärtnerinnen, Sonnenfünkchen, Son⸗ 
nenſtäubchen, eine Puppe, Pilze, Hofgeſinde Lakeien, Kam⸗ 
merjungfern und Küchenfungen vervollftändiaten die 
Bühnenbilder. Die Inſpektion (Bernhard Müller) war 
auf der Höhe, bei derartigem Enſemble, ferner den vielen 
Bühnenumbauten keine leichte Sache. — An Tanzdar⸗ 
bietungen ſind zu nennen: Der Tanz der Puppe, der 
Gärtnerinnentanz und der Tanz der Sonnenfünkchen und 
Sonnenſtäubchen. Die Bezeichnung Tauz kann ich nur für 
den erſten gelten laſſen, die beiden übrigen waren mehr 
Reigen. Was ich vermißte war hier Idee und Rhythmus. 
Warum denn immer alles über einen Leiſten ſchlagen? 
Gar keine Originalität und chorebaraphiſche Feinheit! 
Könnte es nicht einmal ſo gemacht werden: die Freude an 
Bewegung und Rhythmus treibt irgend e Mädchen zum 
Tanz, ein anderes tritt ſekundierend hinzu, nach einer Weile 
geſellt ſich ein drittes uſw. Die anderen ſchauen intereſſiert 
zu, noch weitere werden aufmerkſam und einzelne andere 
läßt natürliches Miterleben vorübergehend den Takt dazu 
klatſchen. Wie aus dem Nichts entſtanden, zerflattert end⸗ 
lich der Tanz — hier denke ich beinnders an den Tanz der 
Sonnenſtäubchen und Sonnenfünkchen — wieder ius Nichts, 
ohne mit dem Schlußgkkord in der üblichen Poſe zu er⸗ 
ſtarren. Sit nicht erſtarrter Sonnenſchein ein Unding! Auf⸗ 
lockerung und Polyphonie der Maſſe, der Tanz als freie 
Improviſation eines naturentflammten Impulſes, nach 
anderer Seite hin bildkompoſitoriſcher Ideenreichtum war 
gänzlich zu vermiſſen. — Die kleinen Tänzerinnen waren 
ja ſehr lieblich und find an meiner Ausſetzung ganz unbe⸗ 
teiligt. — Das Orcheſter leitete Muſikdirektor Hetſchko. 
Ganz unmöglich war die Klavierſpielerin. Der Dirigent 
muß ſich in Angſtſchweiß gebadet haben, denn regelmäßig 
drohte das total unrhythmiſche Klavier das ganze Orcheſter 
umeuwerfen. Am beſten wäre es, wenn das Klavier pauſiefte, 
was auch dann nichts ſchadete, wenn es eigentlich ſpielen 
ſollte. Herr Hetſchko war nicht zu beneiden, aber Grau⸗ 
denzer Orcheſterverhältniſſe bilden ein Kapitel für ſich. Die 
Zwiſchenaktmuſik war gut. Zum Schluß ſei „ie einmal 
der aufopfernden Regiſſeurin Frau Selma Krauſe ge⸗ 
dacht, deren beſter Lohn und innerſte Befriedigung die 
vielen leuchtenden und dankbar jubelnden Kinderaugen ſind 
und ſein werden. Apho. 


äftszeit für die letzten Tage. Dienstag, den 22., und 
nuten 1 23. d. M., 4223 die Geſchaͤfte bis 8 Uhr geöffnet 
eiben. ? 
* 


e Der „goldene Sonntag“ hat die Geſchäftsleute auch 
wieder ſtark enttäuſcht. Einzelne Geſchäfte hatten überhaupt 
nicht geöffnet, die meiſten warteten 1 mit Sehnſucht der 
Kunden, die da kommen ſollten. Sie kamen aber nur recht 
ſpärlich. Sogar die Schaufenſter waren nicht umſtanden, 
wie es in 2 Jahren üblich war. Man war von frühe⸗ 
ren Jahren in bezug ey Schaufeniterdeforation etwas 
mehr gewöhnt. Allerdings kann man bei der troſtloſen Ge⸗ 
ſchäftslage von den Kaufleuten nicht noch beſondere Auf⸗ 
wendungen erwarten. Auf dem großen Markte waren am 
Sonntag bereits einige Buden mit Honigkuchen und an⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 23. Dezember 1925. 


200, Fettſchweine für den Zentner Lebendgewicht 6568, 
Ferkel das Paar 30—45. 


wurde. 


Nr. 296. 


deren Süßigkeiten ſowie Spielwaren aufgebaut. Der Bes 
trieb war aber recht mäßig. En 

d Inſtandhaltung der Stadtparkwege. Auch bei dem 
Schneewetter wird dafür geſorgt, daß der Stadtpark von 
Spaziergängern beſucht werden kann. Die Hauptwege wer⸗ 
den durch die Parkverwaltung öfter mit dem Schneepflug 
befahren, auch wird, ſo weit möglich, geſchaufelt. * 

Eine „Skandalgeſchichte“ läßt ſich die „Rzeezpoſpolita“ 
von hier melden. Danach leitete im Zuſammenhange mit 
der noch im vorigen Jahre projektierten Verlegung der 
Danziger Eiſenbahndirettion nach einer Stadt Pommes 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets cem Griheinungstage zu cr- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Januar ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


rellens das Eiſenbahnminiſterium im Laufe dieſes (Breiteftraße). 

Jahres Verhandlungen über den Kauf alter Kaſer⸗ 

nen in Graudenz ein, die damals im Beſitz der Gräfin a Ausgabeitellen: en 
1 7 800 0 857 8 1 Alt ſt a dt: R Szyminski, Heilige 
damals hierfür 300000 Zloty, do em Eiſenbahnminiſte⸗ . Abe. 3 . 
rium ſchien der Betrag zu hoch, und die Verhandlungen „5 Arie Thober. Altſtädtiſcher 


wurden abgebrochen. Etwas ſpäter verkaufte die Gräfin 
Poſadowska die Kaſernen für 300 000 Zloty an einen ehe⸗ 
maligen polniſchen! Offizier in Danzig. Vor etlichen 
Wochen erwarb das Eiſenbahnminiſterium dieſelben Kaſer⸗ 
nen, zahlte für fie jedoch ſchon 700 000 Zloty. Die alten 
Kaſernen müſſen aber von Grund auf reſtauriert werden. 
Der Koſtenanſchlag des Umbaues beträgt nicht 
mehr und nicht weniger als 600 000 Ztoty, fo daß die 
Kaſernen dem Staatsſchatz 1300 000 Zioty koſten wür⸗ 
den. Für dieſen Betrag, ſo heißt es in dem Blatt weiter, 
könnte man drei große neue Häuſer bauen, und man hätte 
hierbei Arbeitsloſen Beſchäftigung gegeben. * 

Die Zahl der Luxushunde hat in letzter Zeit ſtark zu⸗ 
genommen. Nach der Marktordnung iſt es verboten, Hunde 
auf die Wochenmärkte mitzunehmen. Mau bemerkt aber be⸗ 
ſonders auf dem großen Markt, wo die meiſten Fleiſch⸗ 
verkaufsſtände ſind, an den Markttagen zahlreiche Hunde 
jeder Raſſe. Die Fleiſcher müſſen ſehr auf der Hut ſein, da⸗ 
mit ihnen nicht Fleiſch verſchwindet. Von der Markt⸗ 
polizei müßte auf die frei herumſtrolchenden Hunde ge— 
achtet, und die Beſitzer zur Rechenſchaft gezogen werden. * 


Hausfrauen -Verein, Baderſtraße 28. 

Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 

Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. & 

Bromberger Vorſtadt: 

Milchhalle Ba Bromberger⸗Str. 60. 

e Ern t Wiesner, Mellien⸗ 


raße 111. 5 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 

Culmer Vorſtadt: N 
Friſeurgeſchäfſt Maiſchak, Chelmins ka 

Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
w Kaufmann uttner Nachf., Grau- 


[23 
Neuſtadt: 


enzerſtraße 95. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
uk Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Pod gorz: Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 23. 


Einbrecher drangen in der Nacht zum Sonnabend 
in den Laden des Kaufmanns Dulski auf der Jakobsvorſtadt 
und packten eine Menge Waren in Säcke, die ſie dann auf 
Handſchlitten fortbringen wollten. Durch das Geräuſch 
beim Einpacken erwachte der Eigentümer, und als er ſah, 
daß aus ſeinem Laden gefüllte Säcke herausgeſchleppt wur⸗ 
den, gab er Schüſſe aus dem Revolver ab, worauf die 


Thorn (Forum), 


— Die Gewährung einer Weihnachtsgratifikation an 
die Beamten (wie dieſes bisher üblich war) wurde vom Ma⸗ 
giſtrat abgelehnt im Hinblick auf die ſchwierige finanzielle 
Lage der Stadt. Es wurde der Beamtenſchaft jedoch eine 
Auszahlung von 20 Prozent des Gehalts vor den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen als Vorſchuß gewährt, der bei der Gehalts⸗ 
zahlung am 1. Januar abgezogen wird. * * 

— Zur Unterſtützung des ſtaatlichen Arbeitsnachweiſes 
in Fragen der Beratung von Arbeitsbeſchaffung und der 
allgemeinen Arbeitsloſigkeit wurde eine Beratungskom⸗ 


Einbrecher alles liegen ließen und flüchteten. Die Schnee⸗ 
ſpuren wurden verwiſcht, ſo daß die Polizei keine weitere 80 
Verfolgung auf dieſem Wege machen konnte. * 


————— 


* Berent (Koscierzyna), 21. Dezember. Auf der Treib⸗ 


i 8 a 1 jagd des Herrn Böttner, Stawisken, wurden 28 Hafen zur 
bun. Miagfſtraf gewähi, eee 9 Strecke gebracht. Die Jagd auf dem Beſigtum der Frau 1 


Gutsbeſitzer Lehmann, Schadrau, brachte 24 Haſen und 
1 Fuchs. Erfreulicher geſtalteten ſich die Treiben auf dem 
Beſitztum des Gutsbeſitzers v. Tempski, Sobonſch. An zwei 
— 3 insgeſamt 114 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke 
gebracht. 5 5 5 i 
* Dirſchan (Tezew), 20. Dezember. An der neuen Dir⸗ 
ſchauer Eiſenbahnbrücke über die Weichſel werden 
zurzeit Reparaturarbeiten ausgeführt. Das dies⸗ 
ſeitige Portal weiſt mehrere Riſſe auf, die * Nicht⸗ 
beſeitigung die Sicherheit gefährden könnten. Dieſe Riſſe 
ſind darauf zurückzuführen, daß die Inanſpruchnahme der 
Brücke gegenüber früher erheblich geſteigert iſt, wobei haupt⸗ 
ſächlich die Bremskräfte eine große Rolle ſpielen. Die 
Staatsbahndirektion Danzig hat ſich nun nach eingehender 
Unterſuchung des Portals entſchloſſen, umfangreiche Re⸗ # 
paraturarbeiten ausführen 27 laſſen, durch die jede Gefahr 
bejeittgt wird. Der obere Teil des Portals muß abge⸗ * 
1 


—dt. Wochenmarkt. Da der erſte Weihnachtsfeiertag auf 
einen Freitag fällt, findet der Wochenmarkt ſchon am Don⸗ 
nerstag ſtatt. * * 

— Wegen Feilhaltens verfälſchter Butter auf dem 
Wochenmarkte wurde eine Landwirtsfrau aus Schillno 
(Silno) zu 100 zi Geldſtrafe verurteilt. 1 

— AAuf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 87 Pferde, 20 Rinder, 40 Fett⸗ und 43 Läufer⸗ 
ſchweine ſowie 34 Ferkel. Man zahlte für alte Pferde 10 bis 
80 zl, Arbeitspferde 100-180, beſſere 300—350, Zuchtmaterigl 
bis 700, alte Kühe 120—150. junge 160—280, Sterken 120 bis 


Läuferſchweine über 35 Kg. 50—60, unter 35 Kilo 40—45, 
5. Mit Ausnahme von Schweinen 

wurde ſehr wenig gekauft. * *. 
— Ein Feuer entſtand in der Tiſchlerwerkſtatt Kowa⸗ 
lewski, Seglerſtraße 11 (ZLeglarska). Durch Unachtſamkeit 
entzündeten ſich die in der Werkſtatt liegenden Holzſpäne 
ſehr ſchnell und nur dem ſofortigen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr war es zu verdanken, daß der Brand bald gelbich 


brochen werden, und zwar werden die oberen 11.50 Meter 
entfernt werden. Hierbei wird auch der über die Gleiſe ge 
ſpannte Bogen fallen, fo daß nach Beendigung der Ar⸗ 
beiten auf beiden Gleisſeiten nur zwei Türme von 
rund 16 Meter Höhe ſtehen bleiben werden. Die Ausfüh⸗ 

rung der Arbeiten wird ſich ziemlich ſchwierig geſtalten, 

da eine Unterbrechung des Eiſenbahnbetriebes ausgeſchloſſen 
iſt, weswegen umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen ge⸗ 7 
troffen werden müſſen. > 5 f a N 


= Graudenz. 
Nulſche Bühne age ee Poſten rohe “ 


in Toru T. z. Sitisfelle 3 


— Die Sped: und Schinkendiebe, die ſeinerzeit eine 
Menge Räucherwaren aus der Wohnung des Majors K. ge⸗ 
ſtohlen hatten, wurden jetzt ermittelt. Der eigentliche Wes 

* 


hatte die Räucherwaren an Bekannte verkauft. 
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Landarmen ⸗Anſtalt. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesbſt. 


1 eifaltigteits-Kicche. 
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abds, 6½ Uhr: Chriſtſeier. 
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Feliks Napiörkowski, Torun, | wor freundlichſt ein. Vrebigtgettesdienfl 
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* Konitz (Chojnice), 21. Dezember. Ein größeres ſtudieren. Letzteres muß beſonders von dem zuletzt gebote⸗ Tage in Zivilkleidung mittels Fahrrades nach Tuchel bzw. 
Feuer brach geſtern abend um 10% Uhr in der Rahmen⸗ nen Weihnachtsmärchen in drei Akten „Der Lebensquell Koslinka, wo er feine betagte Mutter beſuchte, und iſt dann 
und Leiſtenfabrik von Zimny & Rink in der Bahnhof⸗ im Nixenheim“ geſagt werden, deſſen Aufführung durch] wieder in feine Dienſtſtelle zurückgefahren. In Kamin iſt 
ſtraße aus. Die mit fertigem Material angefüllte Well⸗ | etwa 15 Kinder ohne das geringſte Verſagen mit größter | G. jedoch nicht eingetroffen, alle Nachforſchungen nach feinem 
blechbara cke ſtand infolge reichlicher Nahrung in wenigen | Sicherheit geſchah. Auch die ſelbſtbeſchafften ſehr wirk⸗ Verbleib find bisher ohne Erfolg geblieben, jo daß die Ver⸗ 
Minuten in hellen Flammen, die aus den Luftſchächten, Fen⸗ ſamen Koſtüme und die vorzügliche Inſzenierung des Stückes mutung beſtehen bleibt, es handle ſich um einen Ung lücks⸗ 
Kern und Türritzen gleich Stichflammen in den Himmel | find hervorzuheben. Die Beteiligung des Publikums war fall, möglicherweiſe kann auch ein Verbrechen in Frage 
leuchteten. Nach kurzer Zeit glühte das Wellblech des Ge⸗ recht zahlreich, hätte aber aus wohlhabenden Kreiſen von kommen. 


bäudes tofjtreifig, und als nach etwa einer Stunde erſt ohne | Stadt und Land mit Rückſicht auf den guten Zweck der Ver⸗ — 
ihr Verſchulden die rechtzeitig am Spritzenhaus verſammelte anſtaltung wohl größer ſein können. — Einen erheblichen ge 
Feuerwehr erſchien, glotzte ihr nur die glühende, ausgebrannte [ Sch aden erlitt ein hieſiges Manufakturwarengeſchäſt am Ans Kongreßvolen und Galizien. 


Baracke entgegen. Natürlich waren, wie das „Konitzer Markt. Ein Milchfuhrwerk des Gutes Konſchitz geriet mit . 
Tageblatt“ ſchreibt, auf den Feueralarm wieder kein e der Deichſel in die große Schaufenſterſcheibe, welche * Lodz, 19. Dezember. Da der Kaſſie rer der Lodzer 
Pferde erſchienen: die Geſpannhalter ſtreikten wieder, gänzlich in Trümmer ging. Der Schaden beläuft ſich | Brauerei von K. Anſtadt, Bruno Konczak, Mittwoch früh 
was in dieſem Falle wenig ſchadete; zu retten wäre in dem auf etwa 500 — 1000 ZFoty. Die Verſicherungsſumme | nicht zur Arbeit erſchien, ordnete die beunruhigte Verwal⸗ 


glühenden Kaſten doch nichts geweſen. Hoffentlich wird diefer [wird wohl einen nur geringen Schadenerſatz bieten. tung eine Kaſſenreviſion an, die zu der Feſtſtellung 
Brand dazu führen, endlich alle Maßnahmen zu ergreifen, * Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 20. Dezember. | führte, daß aus der Kaffe alles Geld verſchwunden 


um bet Feuersgefahr der Feuerwehr freie Bahn zu ſchaffen. +; 1 efer Tage des Nachts Hei ; war. Dem Kaſſierer waren vor einigen Tagen 30000 Zioty 
Uubedingt müßten die verpflichteten Geſpannbalter Pe Den Raschke in a Ya ont en ee a anvertraut worden, die er zur Bezahlung rückſtändiger 
antwortung gezogen werden. als fie ſchon Wäſche, Kleidungsſtücke uſw. zum Mitnehmen . RE er e nie 2 
# Neuenburg (Nowe), 21. Dezembe & X = aurechtgelegt hatten, in ihrer „Arbeit“ geſtört. Nach einem | Kaſſierer, der in an e f > 
namtsvorfeier der bichnen GER a RE DE Schreckſchuß aus einem Jaadgewehr des Beſitzers er⸗ brieflich verfolgt. Konezak hatte ſchon feit langem auf der 
ſchule wurde von der Lehrerin, Frau Kloſe, am reis | griffen die Spitzbuben eiligſt die Flucht und entkamen un⸗ Börſe ſpekuliert und dazu Firmensoelder benutzt. 
dag voriger Woche im Saal Borkowski veranftaltet. Der erkannt. g 
Reinertrag war zur Beſchaffung von Lehrmitteln für die * Tuchel (Tuchola), 21. Dezember. Vor einiger Zeit 4 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
Armeren Kinder beſtimmt. Zunächſt hielt Frau Kloſe einen] wurde berichtet, daß der Briefträger Peter Gierszewski, an⸗ gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
zu Herzen gehende Anſprache, und die folgenden zwei⸗geſtellt in Kamin, gebürtig aus Koslinka bei Tuchel, ſpur⸗ 2 1 dlichſt auf 
ümmigen Geſänge und Deklamationen bewieſen in ihrer [los verſchwunden ſei. G. war unverheiratet. Er | von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt a 


Ausführung volle Klangreinheit und großen Fleiß im Ein- | hatte ſein Monatsgehalt abgehoben und kam am ſelben | dasſelbe beziehen zu wollen. 
äftsl Stroh⸗ 
lerbeſter Geſchäftslage 


: 2 it ſehr viel Nebengel., 
Geſchäftshaus z. e Elevator 


HH ; 
N 0 4 ö Fabritat, Egert · vier · 
2 — We warengeſchäft u. Reſtaurant betrieben wurde, Fabrikat, 0 11 
— — fi) aber auch beſond. zu Drogengroßhand⸗ rädrig, drehbar, mi 
8 lung ꝛc. eignet, ſoſort bei 30000 Mark An⸗ Ketten, habe zu günſti⸗ 
= g zahlung verkfl. Herrſch. 6 Zimmer-Wohnung gen Preiſen abzugeben. 
— 7 wird frei. Angebote an Emil Conradt. Paul Seler, 


Nelcher Schloſſer⸗ 8 g ü 
ae In Schneidemühl 
einen Lehrling vom 
Lande an? Offert. unt. 


K. 10003 a. d. Gſchſt. d. 3. 
—— al ae Ur 


Wirtſchafterin 
mit langi. Zeugn., per⸗ 
fekt im Kochen, Baden, 
und Einwecken, ſucht 


Stellung 


Bin Käufer von 


gewürfelten 
Reiſe⸗Körben 


P. Rasmuſſen, 


Auf Teilzahlungen 


en gros & Agentur 14401 von ſofoxt oder ſpäter. 8 Schneidemühl, Mühlenſtraße 3. 14418 Poznan, 

Horſens, Dänemark. Pete d. e „Bechstein“ 4 nrühorer Mrillant 1 angetan = 
* Tel. 1775 e „Blüthner“ 1 größerer Brillant 1 aides 
* rel. d. 15. ; 2 22 0 itten 
1a Oberschles ische 8 0 ibn „Feurich“ 1 Glashütter⸗Uhr au verlaufen 
Kohlen Samittenanihlus Zimmermann“ egen Barzahlung zu taufen geſucht. u | Detmansta 7,1, 1. 22 
750 Stellung * [Off. mit Preis u. J. 14399 a. d. Gſt. d. Ztg. Achtung! 
Hütten. Koks empfiehlt 2 Bentilatoren 


sowie als Darlehn a. Dollar: 


Kloben- u. 8 8 6 B. Sommerfeld 


an die Geſchſt d. Ztg. 


1 [7 , 

Achtung! | | Achtung! ee det 
3 n au 

Koufe Wild: Geflügel, e. Kiemen chelden 


Klei n h ol 2 d. Geſchſt. dieſer Ztg. Piancforte - Fabrik 
neh: wel Kaufmann Ü  Bydgoszcz, nur ul ea Sniadeckich Nr. 56. Bulter und Eier 248 e e, 
0. Schroeder Nelt. Müdchen Telefon ver u. an Ä 13407 zu den höchſten Tagespreiſen 14384 . 8 5 algen 


Aae 30 . ö nach Goldzloty. — Offerten erbittet 
Branche, 30 J. a., be⸗ das gut Kochen u. Back. . erbit 
teiliat Ich . 9000 24 perſteht ſucht Stella. = A. Brandt, Molkereibeſitzer, 
an-tentabl, Unterneh. Gefl. Offert. bitte unt. Czarntöw. Telefon Nr. 7. 
men. Gefl. Offert. unt. R. 10016 an die Ge⸗ 
A. 10047 d. d. Gſt. d. Ztg. ſchäftsſt. d. 3. zu ſend. 


Teilhaber J. Mühen | 


ſucht zum 1. 1. od. ſpät. 
mit Kapital f. gut geh. 


Hanf⸗ 
> E h 
1 1 
a‘ Geile Geſchäft geſucht. Sich Stellung 5. He. 
für Fiſcher⸗izwecke Eriſtenz vorhand. Ge⸗ (auch Kind.) Am liebſt. . 
empfiehlt legenheit für ſpätere eee G 2 8 ( 2 2 M K 
B. Muszynski, Einheirat. bil. dow. Chodziesti. neo * i 
F Free 157 
W a alt, die gut nähen 8 . 
. iu. laden kann, 
79 8 N cHM;ſſſucht Stellung zum 
1 8 . 1. Januar 26. Offert. u. 
i ! O. 10013 a. d. Gſchſt. d. 3. ö 


günſtigen Einkaufs 
gebe ich 


| Breitdreſcher 
DAS BESTE und Göpel 


5 3 Eiſengeſtell, fahrbar u. 

N — lenkbar, mit und ohne 
7 Rollenſchüttler, weit 

B - unt. heutigem Fabrik⸗ 


Inh. O. Gloeckel 
ulica-Pomorska nr. 16 


X Tel. 1775 5% 


preis ab u, erbitte Bes 
Ka: a Pr, 
aul Seler, Pozna 
die t. Wee ul, Przemuslowa 23. 
Zu kau en geſu 
mehr. gebr., gut erhalt. 


Eiſen⸗Drehhänle 


jedes Quantum zu kaufen ge 
zu richten an die 


Gutsverwallung Barlomino, 


pow. Wejherowo. 14385 
0 Angebote mit Angabe 
5 5 ei ge Spißen« 
ohe, Kröpfung, Prei 
2 Rohhäute un Felle © erbeten an Paul Eeler, 
Marder, Iltis, Fuchs, Otter, 20 Maſch.⸗Fabr., Poznan, 
3 Hafen. Kanin, Moßbaare ?: 3 Przemnstowa 29. 24 


21 


Diplom⸗Ldw. mit dangi. Prax. 


poln. Stsbg, angenehm. Char GROSSE AUSWAHL 


fauft 


2 2 0 8 
3 Fell⸗ Handlung P. Voigt; Pachtungen 


Budgoszez, Bernardunska 10. 


motor, vom 1. 1. zu 
verpachten. Offert. u. 
M. 9926 a. d. G. d. 3. 


Wohnungen 


Nähe Gammſtr. werd. 


1-2 leere zimmer 
mit Küche od. Küchen⸗ 
benutzung per bald ge⸗ 
ſucht. Offert. u. C. 14380 
an die Geſchäftsſt. d. 8 


Möbl. 3 Zimmer 


it Küche, 
Wohnung 3. 8che. 


i Anf. 30 
©, „in leitd. ODER 
fell. Vertrauensſtell = — 3 0 f 
e Briehwentel m. 34g neter Offene Stellen IN DER BUCHHANDLUNG e 
2 
2 Telefon 1441. 1 Telefon 1549. 3 
l tzig. Stellg. 
bevorzugt. Strengſte Diskr. € { 
Brief m. Bild, das ret. wird, i 9.5 Oder Flebe 
Doe neihhäftsftelle des Posener Tageblatts (Landwirtsſohn! für 

. bereits im landwirtichaftlihen Betriebe ſte Ausführung vert. 

Zum 1. 4. 26 geſucht lte War und der polntichen Spradıe 1 7 elle 0 Kan Franz Boß, Ledethandlung, 
eee ß we „Banpfuhe: 
Land bevorzugt. Offerten nur mit Bild und Gutsſchmied e mit, Gebaltsäftiprädien ee — 38. 


a vor all. wirtich. erzog. Ldw.⸗Tochter ERICH HECHT NACHF 
* zee eee Mühle 
2 3 erbeten. 8 14480 ein Gut von 10 05 Ing, Ein jüngerer, evangeliiher 1443 Gpeiie mmer Hoſenfelle l. Felle aller An 
näheren Angab t 145 g j 1 I Sofa · Amb 
Seichäftstteile diefes e ee . mit Heſelle Nuttegutebeſiter Erdmann 5 iten «©; Inden ＋ ek er user 
Motors cite de e 1. en cee e dee eee TE 95 177 nr 
Gutsbau S Henn, Kanin ud. 


ſpäterer Heirat. 2 . 6. 111 Jüng. Henmier 

Jabns, Mieino, Nechnungsführer, Ener Lauft zu höchſten Sanesbreifen 
evang., Ende 30., mit 300 Morgen großer 
TK K 


G0 (ii | r Kanon ouisheusn.|Ö harten wadiamen| "eur Zeihehtung, 
1 i en u. Huf⸗ f. frauenl. Guts . 
RS LIT So⸗ N Offert. u. 1 Bufett⸗Kred.⸗Tiſ 8 ; 
[ n i e wo ſelbſtänd. Wirtin Hofhund. 2. 100 f. ade 6 Stühle, kauft zu böchſten Tagespreiſen 18s 
N Jahre, coat. 000 DET Höriter L. 14420 an die Ge-|die in allem perfekt ist. an d. Geſchäftsſt. d. Jig. IStanduhrkaſten all. Pelzhaus Topelſon, Danzig, 
u e 


vom Militär entlaſſen, Kalten. d. Stg. erbet.|Offert. u, E. 9979 an Echte 7 Eiche, unter Garantie) 2 
Bee ein. nett, | Unverheiratet,24 Jahre Einen tüchtigen, led. die Gelchäftelt d. Jig. engl. Zwergdacel, JJVJVVECCCCCCCCCCCCC(0 KT Peletom Die: E0R8: 


Gelucht abi sd in. win Fr...... Re Tal ErkEheNn 3 5 
Dame, aus einem gut. alt, kath., mit guten Gejucht ab 1.1.26 od. ſp. Hündin 11 Monate alt, Sowilskiego 2, 1 Ein 
„m. lüdenloi,ßer: Zeugniſſen, fu Mill | I 7 verkauft billig 10057108 
BE 0 ſofort ober 8 ae kl K E k ebgl. Mädchen Swidersti, Toruns tas | I 
* 


an ruhig. zahlungsfäh. 
Mieter zu verm. Näh. 
14357 Gdanska 38. II, r. 


2 möbl. Zimmer 


82 ee a . 
ab zu vermieten. 10048 
Gdalista 47. L 


Ein möbliertes. 
Zimmer 


an einen beſſ. Herrn 
im Zentrum der Stadt 
abzugeben. Badeein⸗ 
chtg., elektr. Licht etc. 


a4 Juſchr . Stellung. n fucht vom 1.1.26 os füg Haus u. Wirtschaft. | n [om 

eirat. Bunter Offerten u. A. 10034]  Mierzeiewsti, | Zarndt, Osnowo, ch 5 
14287 an die Gichſt. an die Geſchſt. d. Ztg. Handelsmühle, Chelmno. ın094 neu oder gut erhalten 1.2542. 10 m 
dieſer Zeitung. e e niewtowo. 8 Bi 10049 iecsoret, ſucht zu kaufen. 7005 
üdſche blond m. Neben · f 0 9. 
r Mere , deen d Rage 
20 J. alt, auch vermög., u. G. . A.- ledig, z. ſelbſt. Führun 4 | 5 ie Geſchä 
würde gerne mit nett. Wallis, Torim. 14371 ein, Biderel tl zeit, Anzahlung ae 2er ale eee 

Herrn Bekanntſch. mach. ee. haber mit Einlage 175 ſuche ein beſſeres 14302 toto wen 1 | Zn 


) Suche zum 1. 4. 260 Meldg. unt. M. 14 slfotms 1 
Sed aul dera, eine Stelle ais [an Wr . POOL: oder gere 11. zer. iin| 5 
and. Gesch tet. 2. Ar Melker Hage jo bald, wie Geſchäftshaus Klavier m reichlichem Zubehör 


= r möglich einen tüchtig., \ 7 sucht, N ünitig z. verk. Off. u 
geb Mädchen aus zu 80100 Stüd Vieh, fleißigen, erfahrener e maufen. a en . 1004 a 3. 
\ Bun Hauſe. 21 J. alt, mit ei enen Leuten. Duga 41. Telef. 1015. C. 10060. d. Geſchf 3. n ee 
rünett, ſchlank, ſucht Gefl. Off, bitte z. ſend. liner eee n FEE 8 chüler⸗ 
. Grundſtick Platt, 1 Reiſe⸗Neceſ⸗ 


auf die, Wege mit geb. an Schweizer Bruno 
iaire, 1 blau. Roitüm, 


Hauptaufgabe Obſtbau h A 

Näheres brieflich, 14°58 wee e nz 3 a " l tra 

A g 5 ſchöne Lage, m v. gut erhalten, m. Freil. 

er e u. leberfetzerin — Gut Nowoſiotli Meierei u. Schule ge- preiswert zu verkaufen billig zu 8 
N. D. Geſt. d. 3. bei Biainſtog. legen, mit gleichwer⸗ ulica Dworcowa 3, 1. Lehmann, Budgoszez 
Zwillingsſeel Kokkeſpondentin. ade: Siatnttom, ligen nach Boien one 10035 ul. Poznanstd 28. 

ingsieeie Perfekte Kenntnis von]  Warszawsta 38. zu vertauſchen. Futes Piano zu verk. 
ſücht geb., evgl. Dame, Polniſch. Deutſch, Fran⸗ „Unitas“, Meld an: Horynski. 
geb., evg „Polniſch. Deutſch, Fran⸗ mas: Off. unter A. 9965 a. u 2 

ö und alt Dale en. 10 Sale Eng Per I. Januar ſuche 8 . d. Geſchäſtsſtelle d. 3 

und gute Hausſrauen⸗liſch, etwas Italieniſch. p sol Burett u. Mredenz 

talenke, jedoch ohne Ber⸗ Deutihe Stenographie, austehterin Bahnit. Rachelshof 1 ARE Aredenz Schlitten 
mögen. Herren in geſ. Maſchinenſchrelben. — — Deutichland. 3 Awiatoma IJ. gut beſchlagen, von 
Lebensſtellung wollen Langjährige Atteſte. mik Lyzealbildung, zu Hör j dſtüd . IN 150 z an, off. ab Lag. 
Zuſchrift. mit Angabe] Angebote unter 2 Kindern, Quinta u. elk grun Ü 6 le I Wagenfabrit 9838 
d. Geburtsdatums ein⸗ „Na N War- Quarta, Gefl. Bewerb. in Budgoszez iſt zu u K errendeiz 

fenden unter O. 14445 |szawa, Glöwna poczta mit Gehaltsanipr, erb.|vert. Pr. 25000 2. Off. zu we u erir.) Fr. Sperling, 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. poſtlagernd. 9566 lu. P. 14319 a. d. Gſt. d. Z. u. 3. 10046 a. d. G. d. S. R. in d. Geſchſt, d. 3. 10054] Naito, Telefon Nr. 80, 


8 


Poznanska 28. Tel. 1670. 
Einige Waggons 


pefundes Hen 


tauft 4 gut möbl, Zimmer. 
Ponwitz, Grabow nad Prosng. eve 6 r 
27%%b fw. NEST ERTITERTETEETTG 


Piotra Skargi 3, 1. 1006 

P renn h 0 I 2 immer. rich . 

F e 

Kiefern⸗Kloben J. Kl., Geste welle 3 I. 
Nollen u. Spaltinüppel 


f Ä Penſionen 
ied. Menge, ab Wald, od. in Waggonlabungen Bu ö 0 
ab Stationen Tlen, Oſie und Cekcyn, ſowie Roch ein Schüler 


1 Stangen J. und II. Kl. findet zum 1. 1. 26 gute 


verkauft 13° Wee aa 


V. Harte, Celcyn, pom. Juholl. 25 5e 


Franz Lehmann, Bydgoszcz, 


Herrn in Briefwechſei Dobſeglewski, Nato, 
zu treten zwecks ſpät. ul. Jackowskiego 345. 


& Heirat. Suche Anſtellung als 


A=. N 


6 Sn > 


ca 10 Tonn. Waſſer⸗ 


u. Diele, iſt v. 1. 1. 28 


1 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erleichterte Einreiſe für Studierende zu Weihnachten. 


3 Warſchau, 21. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Der 
Innenminiſter hat an ſämtliche Verwaltungsbehörden erſter 
Inſtanz ein Rundſchreiben geſandt in dem er empfiehlt, den 
im Auslande ſtudierenden Perſonen, die die Weihnachts⸗ 
feiertage zu Hauſe verbringen wollen, erleichterte Einreiſe⸗ 
päſſe zu 20 Zloty zu gewähren, ſowie die Wiederausreiſe 
nach dem Auslande ohne jegliche Schwierigkeiten, wie z. B. 
die Beibringung einer Beſcheinigung des Kultusminiſte⸗ 
riums. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriaginal⸗Artitel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftatiet. — Alen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zug, 


Bromberg, 22. Dezember. 
Zwei Stadtverordnetenſitzungen, 


in denen die bisher noch nicht erledigten Punkte der letzten 
Tagesordnungen zum Beſchluß erhoben werden ſollen, 
finden am heutigen Dienstag und am morgigen Mittwoch 
ſtatt. Die heutige Sitzung iſt der Erledigung des Budgets 
gewidmet, und in der Mittwochſitzung ſoll über verſchiedene 
Kommunalſteuern beraten werden. In dieſer letzten 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung in ihrer bis⸗ 
herigen Zuſammenſetzung ſoll auch über die Tätigkeit der 
Verſammlung während ihrer Amtsdauer Bericht eritaitct 
werden. Wie wir erfahren. fol in der geheimen Sitzung 
u. a. auch die Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats 
an Stelle des vom Wojewoden nicht beſtätigten 
Rechtsanwalts Spitzer vorgenommen werden. 


§ Bezirksgerichtspräſident Frydrychowicz in Bromberg, 
der bekanntlich dieſer Tage fein 50jähriges Dienftiubtläum 
begehen konnte, beabſichtigt, der „Gaz. Bydg.“ zufolge, in den 
Ruheſtand zu treten. 

§ Büroſtunden beim Generalkonſulat und der Paßſtelle. 
Die Büroräume des Deutſchen General⸗Konſulats Poſen 
und der Paßſtelle Bromberg ſind am 24. 12. bis 1 Uhr 
geöffnet. Am 25. 12. iſt geſchloſſen. Am 26. und 27. 12 iſt 
Sonntagsdienſt (für dringende Fälle). 

$ Exrnfte Mahnungen an die Kraftwagenführer hat das 
Poſener nn Polizeiamt erlaſſen, und es er: 
ſcheint uns immerhin am Platze, hierauf Bezug zu nehmen, 
da auch in Bromberg die Beachtung der beſtehenden Ver⸗ 
kehrsvorſchriften manchmal zu wünſchen läßt. Es darf wohl 
angenommen werden, daß die betreffenden Beſtimmungen 
nicht nur für die Stadt Poſen, ſondern auch anderweit ſinn⸗ 
gemäß Geltung haben. So werden die Kraftwagenführer 
daran erinnert, daß nach $ 82 der erwähnten Verfügung 
im Bereich der Stadt Poſen mit keiner größeren Geſchwin⸗ 
digkeit gefahren werden darf, als mit 25 Kilometer in der 
Stunde. Das Warnungszeichen iſt rechtzeitig zu geben, be⸗ 
ſonders vor Straßenkreuzungen, die in breitem Halbkreis zu 
paſſieren ſind. An Halteſtellen der Straßenbahnen ſind die 
Wagen anzuhalten. Dabei wird darauf hingewieſen, daß zu 
laute Signale unterſagt find. Es find nur Signale mit 
ſchwachem und niedrigem Ton geſtattet. Die Verwendung 
von Scheinwerfern und Blendlaternen in den Abendſtunden 
I der Fahrt durch die Straßen Poſens nicht er⸗ 


$ Die Bank Polski gibt bekannt, daß die Kaſſen ihrer 
Filialen am 24. d. M. nur bis 10% Uhr vormittags ge⸗ 
öffnet ſein werden. Am 25. und 26. Dezember, d. h. am 1. 
und 2. Weihnachtsfeiertag, ſind die Filialen der Bank ge⸗ 
ſchloſſen. 

Wintersaufaug haben wir am heutigen Dienstag, 
wenigſtens kalendermäßig, wenn es auch ſonſt nicht gerade 
danach ausſieht. Im Gegenteil ſcheint zur Abwechflung 
wieder einmal eine Flaute ſich auszubreiten, die ungefähr 
auf das Gegenteil deſſen hinauskommt, was normalerweiſe 
von winterlichem Wetter zu erwarten wäre. Nur die eine 
tröſtliche Sicherheit kann uns beim böſeſten Willen nicht 
genommen werden, daß es ganz, ganz langſam wieder auf⸗ 
rag ehen muß, und die dunkelſten Tage im Schwinden 
freundliches Symbol für beſſere Wirklichkeiten werde. 

8 Ein ſchwerer Raubanfall wurde geſtern abend gegen 
7 Uhr auf eine ältere Dame, Frau Helena Szymanska, ver⸗ 
übt. Während Frau Sz. ſich auf dem Wege Bachmannſtraße 
Moltkeſtraße (Libelta—Stowaekiego) befand, wurde fie von 
einem Burſchen überfallen und ihrer Handtaſche be⸗ 
raubt. Als ſie um Hilfe rief, erſchien ein Herr, dem es auch 
gelang, den Räuber zu ſaſſen und feſtzuhalten. Aber gleich 
darauf gab der Täter einen Schuß auf den Herrn ab — 
einen Geiſtlichen namens Kukulka —, durch den dieſer an der 
Hand verletzt wurde. Darauf gelang es dem Räuber, mit 
der Handtaſche (die etwa 15 zi enthielt) zu entfliehen. Nach 
der Beſchreibung handelt es ſich wahrſcheinlich um den⸗ 
ſelben halbwüchſigen Burſchen, der das Attentat in der 


Mittelſtraße verübte, bei dem er 800 zi erbeutete. 


5 Wegen Diebſtahls von Betten im Wert von 300 31 
wurde eine Konſtaneja Grabowska ermittelt und in Haft 
genommen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 

Feierlicher orthodoxer Weihnachts⸗Gottesdienſt findet am 24., 25., 
2%. und 27. Dezember unter Mitwirkung des bekannten Männer⸗ 
chores in der Kirche, ul. Peterſona 4, ftatt. (14440 

Männerturnverein Bydgoszez Welt, e. V., veranitaltet am zweiten 
Feiertag, nachmittags 5 r, im Vereinslokal Kleinert eine 
Weihnachtsfeier mit verſchiedenen Darbietungen. Wir geſtatten 
uns, Sie nebſt werten Familienangehörigen lauch Kindern) ganz 
ergebenſt einzuladen. anz beginnt um 7 Uhr. Freunde und 
Gonner des Vereins find freundlichſt willkommen. Einladungen 
find bei den Turnbrüdern Machholz, Grunwaldzka 9, und Kern, 
Jagiellonska 31, abzuholen. (10062 


* Inowroclaw, 20. Dezember. Kürzlich entgleiſte in 
der Nähe des Gutes Liszkowo die Kleinbahn der Zucker⸗ 
fabrik Tuczno, wobei der Arbeiter Franciszek Kazmierzak, 
38 Jahre alt, wohnhaft in Liſewo, Kreis Inowroekaw, auf 
der Stelle getötet wurde. 

* Kolmar (Chodztez), 21. Dezember. Das Ergebnis der 
Treibjagd des Herrn Boethelt in Uſchneudorf war: 
52 Haſen und 6 Kaninchen; in der Oberförſterei Podanin 
wurden geſchoſſen: 75 Hafen, 10 Kaninchen und 2 Füchſe. 

* Polen (Poznan), 21. Dezember. Ein Einbruch in 
eine Leichenhalle, und gwar in die des Pfarrkirchhofes 
an der ul. Bukowska (fr. Buker Straße), der in der Nacht 
zum Sonntag verübt worden iſt, erregte geſtern die Ge⸗ 


\ 


müter ziemlich lebhaft. Der oder die Täter drangen in die 


Leichenhalle ein, öffneten den Sarg eines dort auf⸗ 
e 1gjährigen jungen Mädchens und brachten die 

leider in Unordnung. Geſtohlen wurde nichts. Die Be⸗ 
erdigung, die ſchon geſtern ſtattfinden ſollte, wurde aus einem 


— 


offen wir, daß dieſe ſichere Erwartung auch ein 


anderen Grunde verſchoben. — Auf dem heutfſaen Mon⸗ 
tags- Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Land⸗ 
butter bis 2,90 Zt., für das Pfund Tafelbutter bis 3,30 Zt. 
und für die Mandel Eier bis 3,80 Zl. — Strafmandate 
von 100—200 31. haben über 30 Kaufleute erhalten, 
die die Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs übermäßig er⸗ 
höht haben. N 


Kleine Rundſchau. 


* Kataſtrophale Stürme im eſtniſchen Meerbuſen. Nach 
Meldungen aus Tallin wütete geſtern im nördlichen Meer⸗ 
buſen Eſtlands ein gewaltiger Sturm. Rieſige Eis⸗ 
maſſen trieben 17 Fiſcher mit ihren Booten und 
Netzen im Wert von 500 000 eſtniſchen Mark auf das 
Meer. An der Mündung der Narwa warf das Meer ein 
zerſchelltes Motorboot an Land, in dem ſich fünf 
Perſonen befanden. Dieſe erzählten, daß ſie zwei Tage und 
zwei Nächte lang während des größten Sturmes ſich auf See 
ktejur den hätten. 

*Die ſchnellſten Züge. Die Fabrgeſchwindigkeit der 
Eiſenbahnzüge iſt faſt in allen Kulturſtaaten der Welt 
gegenüber den Vorkriegsjahren zurückgegangen. Immerhin 
weiſen die neueſten Fahrpläne faſt überall wieder bedeu⸗ 
tende Verbeſſerungen auf, bei deren Betrachtung man feſt⸗ 
ſtellt, daß man jetzt weniger darauf aus iſt, die abſolute Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu erhöhen, als vielmehr die Reiſegeſchwindig⸗ 
keit durch Vermeidung von Aufenthalten hinaufzuſetzen. In 
dieſer Richtung find beſonders die amerikaniſchen Bahnen 
vorangegangen. Den Grund für einen Aufenthalt bildet 
ja durchaus nicht immer die Rückſicht auf den Verkehr, ſon⸗ 
dern die Notwendigkeit der Kohlen⸗ und Waſſerverſorgung 
der Lokomotiven. Durch Verwendung von Olfeuerung und 
durch Einrichtungen, um während der Fahrt in den Tender 
Waſſer für den Keſſel zu ſchöpfen. iſt man nach der ſchweize⸗ 
riſchen Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaften Natur und 
Technik“ dazu gekommen, daß man auf der Miſſouri⸗Kanſas⸗ 
und Texas⸗Bahn eine Strecke von über 1000 Kilometern 
ohne Lokomotipwechſel durchfahren kann. 600 Kilometer 
ohne Aufenthalt bieten nichts Beſonderes mehr. Hinfichtlich 
der abſoluten Geſchwindiakeit hält nach der glei ben Quelle 
zurzeit Bayern den Rekord, das ſich rühmen kann. den 
ſchnellſten deutſchen Zug zu fahren. und zwar auf der Strecke 
München —Nürnberg mit 88,4 Kilometer in der Stunde. 
Frankreich führt neuerdings einen Zug Paris—Brüſſel ohne 
Aufenthalt an der Grenze mit 83 2 Kilometer; dabei werden 
a Na zeitweilig bedeutend Höhere Geſchwindigkeiten er⸗ 
reicht. 4 
* Der ſtolze Jean Paul. Der Miniſter eines kleinen 
Ländchens der durch Bayreuth kam. ſchickte ſeinen Bedienten 
zu Jean Paul und ließ ihm ſagen, er habe ſoviel von ihm 
gehört und bäte ihn daher, ihn zu beſuchen. Worauf Scan 
Poul erwiderte: „Sagen Sie Ihrem Herrn: ich habe mein 
hie nichts von ihm gehört, und da ſoll er lieber zu mir 
ommen. 


rr 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 
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* 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. W. in G. 1. Das Reſtkaufgeld hat einen Wert von 60 Pro⸗ 
zent = 25 925 31, und zwar ift der jetzige Beſitzer dafür haftbar, 
da alle Käufer die Schulden mit übernommen haben. Die 
15 000 Mark ſind dagegen u. E. nur ein Darlehn, das mit 15 Prozent 
aufzuwerten iſt. Auf eine Berechnung der Zinſen können wir uns 
nicht einlayen. 2. Auch die 2326,28 Mark find eine bevorrechtete 
Forderung, die mit NO Prozent = 1728 Zt. aufzuwerten find. Da 
der jetzige Beſitzer in die Rechte und Pflichten ſeines Vorgängers 
eingetreten iſt, iſt er perſönlicher Schuldner und hat die angegebene 
Prosentguote zu zahlen. f 

A. S. in O. 1. Sie zahlen nach polniſchem Recht. 2. 10 Prozent 
= 123,40 3L 3. 10 Prozent = 47,6 31. 4. 60 Prozent = 1481,40 31. 
5. 60 Prozent = 5185,20 31. 6. 60 Prozent = 571,20 31. 

S. 1000. 1. 10 Prozent = 37 3k. 2., 3. und 4. Alle dieſe Bank⸗ 
einlagen ſind vollſtändig wertlos, Danzig wertet dieſe Beträge 
überhaupt nicht auf. 5. Die Kriegsanleihe wird mit 2,5 Prozent 
aufgewertet, d. b. man erhält in dieſer Höhe Anleiheablöſungsſchuld. 

T. in R. Die Reſtkaufgeldforderungen werden auf 60 Prozent 
des Goldwertes aufgewertet, nämlich die 2000 Mark = 1481,40 J., 
die 900 Mark = 222 31, und die 3000 Mark = 857,40 Zr. Die Dar⸗ 
lehnshypothek von 700 Mark wird mit 15 Prozent = 129,60 Zt. 
aufgewertet. 

Sch. in B. Wir halten den Kaufmann in dieſem Falle zu 
einem Preisaufſchlag für berechtigt, da er ſonſt ſeinen eigenen 
Ruin . . 5 

. „Soldau. ufwertung 60 Prozent = 2221,80 34 Die 
Erben ſind perſönlich Sante 

A. K in C. Sie können nur 15 Prozent verlangen. Wenn 
der Schuldner in der Sache nichts tut, ſo bleibt Ihnen doch wohl 
nichts übrig, als Ihrerſeits die Sache in Fluß zu bringen. Natür⸗ 
lich können Sie das Geld mit Vorbehalt annehmen. 

W. H. Nr. 10 in L. Wir erteilen Auskunft nur an Abonnenten, 
die ſich als ſolche ausweiſen können. 

B. W. Das Generalkonſulat trifft ſeine Entſcheidungen in der 
— Frage unabhängig von den von Ihnen genannten Be⸗ 
rden. N 
„111 Drei Kronen“. Sie haben 15 Prozent = 999,90 Zt. zu 
zahlen. Sie können den Betrag auch deponieren und Löſchung 

verlangen. 

A. S. S. 1. Der perſönliche Schuldner hat 60 Prozent zu 
zahlen. Es fragt ſich nur, ob der jetzige Beſitzer perſönlicher 
Schuldner geworden iſt. Iſt er es nicht, dann iſt er nur für 
18/ Prozent haftbar. Die Koſten trägt, wer bei Gericht Unrecht 
erhält. Wenn über die Kündigung in der grundbuchlichen Ein⸗ 
tragung nichts geſagt iſt, mußten Sie mit vierteljährliher Friſt 
kündigen. Die Zinſen werden ſo aufgewertet, wie das Kapital. 

W. S. in Mogilno. 
dahin beantmortet. daß Sie zur Löſung eines Patentes verpflichtet 
find, zur 8. Kategorie gehören, und 6 Zloty zu zahlen haben. 

O. O. Glukowo. Die Regelung der Sache erfolgt nach pol⸗ 
niſchem Recht. Die Aufwertung erfolat auf 60 Prozent, jedoch ſoll 
die Exiſtenz des Schuldners nicht gefährdet werden. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Die Einnahmen aus dem polniſchen Tabakmonopol betrugen 
in den erſten 11 Monaten d. J, 179,3 Mill. BL, wovon 11,7 Mill. 
Zloty zur Tilgung und Verzinſung der italieniſchen Anleihe über⸗ 
wieſen wurden. Der Reſt von 167,6 Mill. Zloty wurde an das 
Finanzminiſterium abgeführt, davon 14 Mill. Zloty im Monat No⸗ 
vember. Die bisherigen Einnahmen betragen um 5,1 Mill. Zloty 
mehr, als für das ganze laufende Jahr veranſchlagt wurde. 

Die Einnahmen aus dem polniſchen Spiritusmonopol beliefen 
ſich im November auf rund 20 Mill. Zloty und in der Zeit vom 
1. Januar bis 90. November auf 155,5 Mill. Zloty. Für das ganze 
Jahr 1925 iſt die Reineinnahme des Finanzminiſteriums aus dem 
Spiritusmonopol mit 167 Mill. Zloty veranſchlagt. 


Geldmartt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 22. Dezember auf 6,3139 31, 
feſtgeſetzt. 8 

Der Zlotn am 21. Dezember. Danzig: Sohn 58.93 — 59,07, 
Ueberweiſung Warſchau 57,93— 58,07: Ber fi n: Ztoty 46,76--47,24, 
Ueberweiſung Warſchau oder Kattowitz 46,38 — 49,62; Poſen 46,88 bis 
47,12; London: Ueberweilſung Warſchau 48,00; Neupyork: Ueber⸗ 
aweiſung Warſchau 11,00; Paris: Ueberweiſung Warſchau 285,00; 
W Zloty 77-78, Ueberweiſung Warſchau 78,45; Prag: 


en 
Zloty 406-409, Ueberweiſung Warſchau 412-416; Budapeſt: 


. 8,00. 


ir haben Ihre Anfrage ſchon einmal 


Zioty 8000-8600; Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 26,00; 
Butareit: Ueberweisung Warschau 27,00; ‚Riga: Ueberweiſung 
Warſchau 60,00, 2 

Warſchauer Börſe vom 21. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 42,20, 42,30 —42,10; Holland —.—;: London 45,50 — 45.125 
45.24 —45 01; Neuyork 9.40 9,30, 9,32— 9,28: Paxis 34,80, 34.88 b 
34,72: Prag —.—; Schweiz 173,72 /, 179.17 178,28; Stockholm 
—,—: Wien —.—: Italien 37,55, 37.64— 37.64. 


’ * 
Warſchauer Börſe. Warſchau, 21. Dezember. (Eig. Drahtb.) 
Auf der heutigen Börje wurde der Dollar anfangs zum geſtrigen 
Kurſe von 9,20 notiert. Die Bank Polski kaufte ab heute wioder 
Dollars. Während die amtliche Notierung 9,20 betrug, handelte 
man den Dollar außerbörslich tiefer, und zwar zu 9,— und 8,85. 
Die Nachfrage nach Deviſen war hier indeſſen gering. Um Mittag 
herum ſchraubte die Schwarze Börſe den Dollar infolge der un⸗ 
rüttelbaren höheren Notierung amtlicherſeits höher, nämlich auf 
9,35. Das Hauptinteroſſe auf der heutigen Börſe galt 
jedoch den Effekten. Insbeſondere war die Nachfrage nach 
Aktien ſehr groß. Man zahlte für die fünfprozentige Konverſons⸗ 
anleihe 49,50, für die achtprozentige Dofaranleihe 112,—, für die 
zehnprozentige Eiſenbahnanlelhe 87 und für die ſechsprozentige 
Dollaranleihe 63. Die Aktien der Bank Polski wurden zu 65 und 
u 63 notiert. Der Dollar ſtieg am Abend weiter auf 9,40. Bet 
örſenſchluß ſetzte eine feſtere Tendenz ein. Der geſamte Deviſen⸗ 
umſatz auf der heutigen Börſe belief ſich auf 85 000 Dollar, der faſt 
vollſtändig von der Bank Polskl gedeckt worden iſt. 

Amtliche Depiſennotleerrungen der Danziger Börſe vom 
21. Desbr, In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,745 Gd., 124.055 Br., 100 Zloty 58.93 Gd. 59.07 
Br., 1 amerik. 5,2415 Gd. 5.2545 Br., Scheck London 3,1975 
Gd. 25.1975 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,2150 6d., 25,2150 Br. Berlin in Reichsm. 123,670 Gd. 123,980 
Br. Neuyort —.— Gd. —.— Br. Holland 100 Gulden 208,56 Gd. 


209,09 Br., Zürich 100 Fr. 100,30 Gd., 100,56 Br., Paris —— Gd 
—.— Br. Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd., 
198 37. 57,93 Gd., 58,07 Br. 

Berliner Desitenturte. 


—,— Br., Warſchau 


Off. J Far brahtloſe Auszap. | In Reichs art In Reichsmark 
Sistont- 21. Dezember | 19. Dezember 
Tüpe | Imnain deutfger ort | Go rte Brief 
— 1 Buenos-Wires 1 Bel. 1.733 
— Kanada. . 1 Dollar 4.205 
7.3 % Nane 8 — 1.824 
- onſtantin. 1 tr. Pfd. 2.26 
4.5 % London 1 Pfd. Stri. 20.402 
35% | Neuyort. . 1 Dollar 4.205 
— 1RiodefjaneiroiMilt, 0,698 
— Uruguay 1 Goldpei. 4.245 
4% ] Amſterdam . 100 Fl. 168,88 
40 ERBEN... 5.81 
5.5% 19.065 
9%, 80.88 
3% 10.585 
7%, 16,65 
27 7.455 
5.5 % 104.28 
9%, 21,325 
5%, 84.93 
6% 16.20 
7%, 455 
42% 81.20 
10% 8.647 
5%, 59,59 
5%, 112,72 
9% 5.895 
9% 12 5 50,32 
Züricher Börſe vom 21. Dezbr. (Amtlich) Neuvork 5,17%, 


London 25.11¼ Paris 19,32¼ Wien 73,02'/,, Prag 15,33. Italien 
20,88, Belgien 23,47% Holland 208,00, Bukareſt 2,40, Berlin 123,30. 

ie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
8.80 a do. Schecks 9,00 Zt., 1 Pfund Sterling 43,65 31, 
100 franz. Franken 33,57 Zl. 100 Schweizer Franken 173,85 Zt., 
100 deutſche Mark 214,20 31, Danziger Gulden 173,21 Ztoty. 2 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zbozsowe 5,50. Sproz. dolar, liſty 
5proz. Poz. konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank Sp. 
Jar. 1.—11. Em. 4,00. Bank Ziemian 1.—5. Em 2,60. — In⸗ 
duſtrieoktien: Goplana 1.—3. Em. 1,20. Hartw. Kant. 1. bis 
2. Em. 180. Herzfeld, Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Hurtown. Skor 
1.—4. Em. 0,65. Dr. R. May .—5. Em. 19,50. Miyn Ziem. 1. bis 
2. Em. 1,00. Plötno 1.—3. Em. 0,07. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 
0,28. Unja 1.—3. Em. 4,00. Wag. Oſtrowo 1.—4. Em. 1,20. Wytw. 
Chem. 1.—6. Em. 0,26. Zi. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,10, Tendenz: 


unverändert. Produktenbörſe. 


li stierungen der Beiener Getreidebörſe vom 
ee Ble Größhandelspreite nerftehen fich für 100 Stile 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung Into Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 40,00--42,00, Roggen 22,50—23,50, Weizenmehl (665% 
inkl. Säcke) 61,00 64.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
35,5036, 50, do, (65 inkl. Säcke) 37,00—3?,00, Braugerſte prima 
28,50 30,50, Gerſte 22,00 — 24,00. Hafer 28.00 — 27,00, Felderbſen 
31,00 32,00, Viktorigerbſen 42,00—46,00, Weizenkleie 18,50 — 19,00, 

Roggenkleie 16,00 — 17,00. — Tendenz: ruhig. 1 1 

Danzi Produktenbericht vom 21. Dezember. mtlich ) 
Preis N in Danziger Gulden. Weizen, rot 12.75—13,00, 
Tendenz flau, weiß, 13.00 18½ Roggen 7,85—7,90, Tendenz flau, 

uttergerſte 8,00 —K. 80, Gerſte 9,00—10,00, Hafer 8,25—8,75, Tendenz 
au, kleine Erbſen 10,00 — 11/00, Roggenkleie 5,50—5,75, Weizen⸗ 
kleie 6,50—7,%, Großhandelspreiſe per 50 kg . 

Berliner Produktenbericht vom 21. Dezbr. Amtliche Bro- 
. un get per 1000 kr ab Station. Weizen märt. 240—245, 
pomm. 240. 246, Dezember 250,00, März 258—260,50, Mai 261-264, 
Tendenz feſter, Roggen märk. 137—145, port. 137—146, Dez. 158, 
März 171—173,50 ai 182—182,50, feſter, Sommergerſte 185—212, 
—— ee 55 a Winter⸗ und Futtergerſte 154168, ſtill. 
Hafer mär —167, 

Weizenmehl für 100 kg 31,75—35,25, Mil. Roggenmehl 21.25.— 
23.25, till. Meizenkleie 11,25—11,50, fill, Rtoggentiele 9,75—10, 20, 
Raps für 1000 Kg. 300 — 365, ſtill. 5 5 

Viktorigerbſen für 100 kg 26—33, kleine Ne ee 22—24, 

ttererbſen 19,50 — 20,50, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 21—22, 

iden 21— 23, blaue Lupinen 12,00 —12,50, gelbe Lupinen 8 
Rapskuchen 14.75 — 15.00, Leinkuchen 23,60 —23,80, Trockenſchnitz 
prompt 8,20—8,30, Sojaſchrot 21,30 — 21,60, Torfmelaſſe 7,80—7, 
Kartoffelflocken 14,40 14,90. 


Viehmarkt. 


Maſtkälber 54—58, gute Sauglälber 25—30, ae Saugkälber 


—— ech ige ut e: 
ige über 100 ke 
w, 40—44, 


Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 
Nächſter Schlachtviehmarkt am Dienstag, den 29. Dezbr. d. J. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 

Anzeigen und Retlamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 227. 
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nkerwickelei und 


licher Teilnahme bei dem Heimgange (obrorica pryw.) M otor-Rep araturwerkstatt. 


unſerer lieben Entſchlafenen jagen El MNeuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 


wir Allen, auch Herrn Biarrer Heſeliel 
ieee ee e und Slextromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


Dankſagung. | 


Für die liebevollen Beweiſe herz 


Weihnachts - Geschenke 


Wir empfehlen: 


e . bei billigster Berechnung. 
berzlichſten Dank. 14455 von 4-8 Promenada 3 Elektrisier-Apparate 
Karl Matthes und Frau. 13585 'Gleichstrom- und Dr ehsirom - Motoren Schwitzapparate m. eee ez Bögro · Hochfrequenz- 
Bydgoszcz, den 22. Dezember 1925. i sowie Installations- Material apparate J 
photographie 8 e ee 192 raschen-Mikroskope 


* * — 7 „ i e » 5 N Ä 
7 Bebördlich ionzeſſtonferte n che guter inner Ausführung 


andel Kur j 6 vergeben. Off. unter elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


N 14454 a. d. Geſchäfts⸗ 


Lesegläser, Lupen, Handwagen 
Mineralien- Sammlungen 
Handwerkskasfen, Ahornbretter, Laubsägebügel und 


nterricht in Bucht Mai ftelle.diejer Zeitung. B 8 
Stenogzeohie, rng, Malcinsiersinen, | ee n, DUC. hholz, Ingenieur r wer 
Anmeldungen nimmt entgegen 1220 zum Ondu⸗ Zimmer-Turngeräte 


Bydgoszcz, Gdanska 150 0 
Telephon 4 wm Gegründet jo — Velephon 405, 


G. Vorreau, Büdher-Repiior, Friſeuſe lieren 10042 
Sagiellonsta 14, Leleſon 1259. empf. ſich preigw. in u. 

auß. d. Hauſe. Dlugaßo, 

bei Frau Hoffmann. 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen 


gage Basen ae aer: SOTZOLRD DTZYTIUSOWA. 


Gummi- und Spiral-Expanter 


Wirtschafts- u. Tafelwagen 


Gewichte lose und im Etui 
Wirkliche 
Gas-Sparkocher, — Aufschnitf-, Brofmaschinen. 


Bydgoszez Szubin 


efon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


und . Czarnecki 
J F Hadedien, immer: Seisöfen, Apparate W czwarte”, dnia 24 grudnla, M. Rautenberg i Ska. 
Zähne, Plomben, Brücken |zum Barmmaden von Waſſer für|o v4 10 pred 1 Bydgoszcz 

Jagielloriska (Wilhelmstr) 9 Kerle Denliſten und Fkifeure dr, Wodtke eden ages: Telefon 1430 1800 Jagiellonska 11 


ten haben. welche wir zu angemeſſenen 
Preiſen. an weniger Bemittelte auf Raten 1 kompletny dabowy maski po- 


im Hause Luckwald Nachfl. 13474 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
zahlungen, abgeben. köl,ikompietngadebowajadalke, 
Wir bitten. unſeren in der ul. Jagiellorista 6 biurek dgbowych z Kkrzestami, 8 8 2 
S 


30000000 5900907017 90 70 7,0 00x Nr. 14, gegenüber dem Stadtheater, befind⸗ 1 maszyng do pisanie, I Z2elazng 


Laden u beſichtigen. 
Meiner geehrten Kundſchaft zur ae. 2üichen d 8 WM szafe do pieniedzy, 3 f % 
Kenntnisnahme, daß mir GazowniaMiejskaBydgoszcz| ant, 2 8 Way . Ss Holz % 


das Abboden von Seitfudhen Rechtshilfe Aßtung Gummi, 1 2 wozy kryte do mei. Koh len 


8 gert Preuschoff, 
aus betriebstechniſchen Gründen leider cle e 1000 — 8! kom. sado mm Bydgoszezy. 14452 hdtt 8 U Koks 
.. K . e 
nicht möglich iſt. 


| Passbilder | 
zu staunend billigen Preisen "eier: 
Centrale für Fotogratien 


nur Gdanska 19. „„ 


r 


Mazowiecka (Heinestr.) 9. 


Erledigung sämtlicher 


Verwaltungs- Zivil-, zum Gehr. Schlieper 


Konditorei Grey. J dige enen. Gdafiska 99. 


soo00000090100 000000 00000000 gehen, Korresgondenz N 
setzungen aüsdem Pol 46 E . & 
RN 74 * 
Puder - Zucker 3) 6 


kehrt. Laufende Füh- 
s 3 ö 2 n erſtklaſſiger Ausführung u. hervorragender 
ee ee inter (deutiches Inlandsſabrikat, 


ſeinſte Mahlung. offeriert 1 Ya ac k N Sm O K 7 ö daher zollfrei), liefert zu lonkurrenzioſen Be⸗ 
2 — g dingungen und Preiſen. Neu⸗ und Umbauten 


ra Tae age : 2 ei 20% Mühlen u. Speicheranlagen führt prompt 
u Heizungs: d 7 75 7 und ſachgemäß aus A 
Erſparnis ertel 


— Joh. Kunkel, Mühlenbau, 
Weihnachts- u pate eube YYa/demar Mühlstein 


W Mmüghlenbeſitzer! m 
Stern⸗Original | 
Müliereimafhinen 


für D fd U 
b dee 
empfiehlt 


B. Muszyasti, 


Oliva ⸗ Danzig, Pelonkerſtraße 13. 


S :rerresrrrsrrrtrraskꝛtzzztrszrrrrsgge 


r 


durch fachgemäßes In⸗ = 

ſtandſetzen des Ofens Sell Fabrik. Lubawa. = 2 

s Ges ch en k © || fiöert man fih von Herren-Maßgeschäft Die Beleidigung ge- H 741 1 
ene 7 gen Nibert andrea |} Amillen- 5 

Schaukelpferde Bodg., ul, Rözana 5/6. Tel. JA. Go , BASE z een, N 1 
mit Lederbezug elefon 1054. 1004 Guten hen, Dru C K 2 8 h en = 
Puppenwagen 7 i 
von 10.— 27 a 2 RENNEN Zum Fest: a in bester Ausführung 5 
‚Puppen NE en i 


eigener Fabrikation 


sämtliche Spielwaren 


zu Fabrikpreisen 


J. BYTOMSKI 


ulica Dworcowa 15a 
ulica Gdanska 21 


ice Gdanska 31132. 
Jeder Käufer erhält eın Geschenk. 


2 
“fertigt schnell und preiswert 


A. Diitmann, ©: 


Buch- u. Kunstdruckerei 
Bromberg-Bydgoszcz 
- Wilhelmstr. 16. Telefon Nr. 16. 

Eintege enen i 222222222772222272277 82227 0 
Panfegrau. Nadzun. r el rt. em Vögeln Futter, Mulſche Bühne f 

Budgoszcez T. 3. 
Rare 9. 4700 9 


und ihre 14451 


S | L 
N suten hellen Biere. 


225 — er erern 


ELÜLIELILELIELLTEILTEEIELBLSELEEELTELEELRESLIFLEETEH 


ꝓhotograph. Nunst- Anstalt 


F. Basche, Bydgoszez-Okole 
liefert Weihnachtsarbeiten nach Ihr. Geschmack 
Spezial - Atelier für Kinderaufnahmen. 
Anerkannt gute Ausführung. 13828 


. 


I Zum Weihnachtsfest 


empfehle 
3 Musikalien med. Fefe g füt 


8 


eee nne zungen 


Telefon 173 Telefon 173 
Weihnachtsmusik ge00000:000008 ee teien e é, ee, den 25. Deybr, 1025, 
gıößter Auswahl.” zoogs 0 h f fle 8 e teinem| Sacaecitst Mili faastisc Peterchens 
Für Sal hest . i 
ee 3 . BOMbENTESt! . 2 Ei et Mittagstisch lee 


Märchenſpiel m. Muſik 
und Tanz in 7 Bildern 
von Gerdt v. Baſſewitz 
Muſik von Clemens 

Schmalſtich — 
Sonnabd. (2. Feiertag, 
den 26. Dezbr. 1925, 


empf. eh 14396 


Weinhandlung 
Wilh.LuckwaldNachy. 


| sowie 8 und Tanzschlager in 
1 


a Spielwaren all. Art 


am vorteilhaftesten beider bekannten 


Firma K. Dux kaufen, 
abrikation u. Lag. Danzigerstr. 149. 


® 
11 ſchaſten Wesen 13 ” 
Sue 6g. Adele 


Gärtnereibeſitzer, Abendmahlsfeier. 
Fernruf 14436 Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Großpoin. Musikalien-Zentrale 


W. Teutsch 


Bydgoszcz, Mostowa 2, li Tr. 
Telefon 1645, 
eee eee eee 0 Illustr. Preisl. graf. Wieder verk. Rab. 


——— itag. b. 25, Oegbr. 25. 
ag ng BGEB2299:H99888 Schuhwerk Wee „ Peter bene ve 
3 . ̃ ˙ X Mondfahrt. 
u ” für verzinkte 13900 || to) zu alte reifen u. neger. 1. eee. Deuiſche Bühne, Bydgoszcz abends he. 
2 Uhr: 4352 auf vielſeitigen Wunſch: 


bitte dieſe außerordent 
Drantgeflechte lich billige Gelegenheit Be 1 7 8 
a Preisliste gratis. wahrzunehmen. 14514 7 r 
#2 Alexander Maennel, 
Nowy Tomysli 10 (Pozn.) 


Dienstag, 4 abds. 7½ Uhr: 
Neuheit Zum ersten Male! Neuheit 


Der Ige 


Schwank in le 0 
von Toni Impekoven 
und Hans Reimann. 
Sonntan. d. 27. Dezbr. 25 


wean | . weng 
Frühling Nefemnioben e e eee Peterchens 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz, 
Unübertoffen in 
Güte u. Auslührg. 
In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


* — fd f lenf i Schmalſtich 
ingungen. auf dem 10026 1 N : 8 3 * Muſit von Clemens Schma 5 
iet. Wag nn, 14 et M Eh 
e Bezugsquelle für Weſhnachtstiſ 1 7 jede erg 1 Gintsittstarten, für en und a 
Wiederverkäufer. Blühende ieder, Nähe Laskowiß, oder 


Maiblum. Hnacinthen, a pydgoszcz, | Grü nkirch. dee 
Tulpen, Crocus bzw. N an (Heiliga end), nachm 

Alpenveilchen Primeln Uhr: Chriſt eier. 1. Weih⸗ 
Begomen, Ran- cg. 200 Bir. pa. Fleiſcherelmaſchinen nachtstag vorm. 10 Uhr: 


N Silveſter, 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjcy u 


\ Fabr. Alexanderwerk 5 27. D Is. 
n 5 Crate bus. Schmiedekohle ets ‚am Lager lee nee 9 Uhr: Sin ar ee ng faltfindenden um m sun] Bubanaıa am Dan 
—— — wahl anleiten. räumungshalber, hat] Preise. Centraſa Brae- feier. Be pre uoH) tag u. Sonnabend vo 
Aae — John Mpme 1 Re ran , ib gene Weſpnachtsunterhaltungsabend, [11 Une 18 7 = 
wird delle in 5 8 Sonntag. beſtehend aus theatraliſchen Aufführungen 
werden erteilt 10088 Woche erlernt. b. H. 9. Oft! LE a re und zlteſtes ae 0 r: Gottes, und nachfolgendem Tanz, ladet ergeben ein e nie 1 


dunn 3, Te Hofmann, ug © 8. Zagielionstast, Tel. 42. Telefon 153. Specialgeſchäft Polens. denſt. Der Lehrer. Der Wirt. 


